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Echriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im November 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Geſetzgebung und der ge
werbliche Mittelſtand.

Mit Recht wird ohne Zweifel von der heutigen Zeit
behauptet, daß ſie wie keine zuvor Eingriffe der Geſetzgebung
im Intereſſe einzelner Klaſſen der Bevölkerung gezeitigt hat.

Wenn die Nothwendigkeit hierfür durchaus nicht ge
leugnet werden kann, ſo iſt es doch Pflicht jedes Staats
bürgers, und im Beſonderen auch der Preſſe, nicht nur die
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahmen zu prüfen, ſondern ganz
beſonders auch darauf Acht zu geben, daß nicht die Jntereſſen
Einzelner bevorzugt und die Anderer unberechtigt zurück
geſtellt werden. Daß die Gefahr hierfür vorliegt, iſt in
mancher Richtung nicht zu verkennen ſo wird man bei-

ſpielsweiſe bei einer Umſchau in der Geſetzgebung der letzten
Jahrzehnte ſich dem Eindruck nicht verſchließen können, daß

die Großinduſtrie und der Großhandel ſowohl für die
Intereſſen der Arbeitgeber wie vorzüglich der Arbeitnehmer

die Geſetzgebung in ganz beſonders ſtarkem Maße in An
ſpruch genommen haben. Hinſichtlich der Arbeitnehmer er
innern wir nur an unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung, in
der Deutſchland von keinem anderen Staate erreicht wird.
Und der Zolltarif, der z. Zt. gerade den Parteien des Reichs-
tages ſoviel Kopfſchmerzen macht, iſt doch in ſeinem größten
Theil nichts Anderes, als eine Rüſtung zum Schutze unſerer

Großinduſtrie. Daß im gleichen Umfange auch die Jn-
tereſſen der kleineren ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, die
heute häufig in ungünſtigerer Lage wie manche Arbeitnehmer
ſind, berückſichtigt wären, wird nicht behauptet werden
können. Was hier die Aufgaben einer ausgleichenden Ge-
rechtigkeit ſind, das zu prüfen iſt von allergrößter aktueller

Bedeutung. tAus dieſem Grunde erſcheinen uns die Ausführungen,
welche am letzten Sonnabend der Sekretär der Handwerks-

kammer, Herr Dr. Mühlpfordt, in einer öffentlichen
Verſammlung des patriotiſchen Vereins
zu Merſeburg zu dem Thema „Was hat der ge-
werbliche Mittelſtand von der Geſetz
gebung zu erwarten“, machte, ganz beſondere Be
achtung zu verdienen. Wir wollen daher an dieſer Stelle
den weſentlichſten Jnhalt wiedergeben.

Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß die Erhaltung
des Mittelſtandes von hervorragender ſtaatlicher Bedeutung
ſei. Jm Gegenſatz zu dem leicht zu trübenden Verhältniß
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Großinduſtrie
ſchaffe die Möglichkeit, einmal ſelbſtſtändig zu werden und
ſich ein kleines Vermögen zu erſparen, wie ſie im gewerb-
lichen Mittelſtand geboten ſei, diejenige Strebſamkeit und
Zufriedenheit, die die Grundlage für den dauernden Stand
eines jeden Staates ſei. Allerdings müſſe auch der gewerb-
liche Mittelſtand ſowie jede andere Bevölkerungsklaſſe in
erſter Linie verſuchen, aus eigener Kraft vorwärts zu
kommen. Da aber, wo die Kraft des Einzelnen nicht aus
reiche oder eine unlautere Konkurrenz ſich zeige, ſei es Auf
gabe des Staates, fördernd oder ſchützend einzugreifen. Die
einzelnen der in Betracht kommenden Maßnahmen würden
alsdann von dem Redner nach ihrer Einrichtung und ihrer
Wirkung Hin erläutert. Zum gewerblichen Mittelſtande
ſeien die Handwerker und die Detailliſten zu
rechnen. Jhre Intereſſen ſeien in vielen
Punkten gemeinſam und widerſprächen
ſich nirgend. Redner verlangte in Anlehnung an die
Anträge der Abgeordneten Trimborn und Genoſſen:
Errichtung ausreichender Fachunterrichtsanſtalten mit Staats
unterſtützung und größere Nutzbarmachung des Genoſſenſchafts
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weſens für das Handwerk. Jm Gegenſatz zu den Genoſſen-
ſchaften, deren Aufgabe es ſei, ſei es durch Einkauf oder
Produktion die Angehörigen desgleichen gewerblichen Berufes
zu fördern, ſeien die ſtädtiſchen Konſumve,reine, die
nach dem heutigen Stande der Geſetzgebung eine unbillig be
vorzugte Konkurrenz darſtellten, entſprechend zu be-
kämpfen. Zum Ausſchluß unſolider Elemente und Förderung
des ſo nothwendigen Standesbewußtſeins im Handwerk empfahl

Redner die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes und der Pflichtinnungen. Der Staat müſſe
ſich zur Aufgabe machen, Treue und Glauben im gewerblichen
Verkehr aufs Unbedingteſte zu fördern und zu ſchützen. Hierzu diene

ein weiterer Ausbau des Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs, Verbot unreellen Hauſier
handels, ſchwindelhafter Auktionen u. dgl. mehr. Redner wies
an den Maßnahmen der letzten Jahre nach, daß die Regierung
bereit ſei, ſachlich begründete Anträge des gewerblichen Mittel
ſtandes im vollſten Umfange zu berückſichtigen. Ohne Zu
ſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften ſei aber der beſte

Wille der Regierung vergeblich. Die Angehörigen des Mittel-
ſtandes müßten daher dafür ſorgen, daß ſie in dieſe Körper
ſchaften nur ſolche Vertreter entſendeten, die ausreichendes
Verſtändniß und guten Willen beſäßen, die Intereſſen des
gewerblichen Mittelſtandes wahrzunehmen. Nicht Schlagworte
und Reſolutionen aufgeregter Volksverſammlungen dürften
den Ausſchlag in einer ſo wichtigen Angelegenheit
wie der Wahl der geſetzgebenden Körperſchaften
geben. Wenn der gewerbliche SMittelſtand. ſich über
eine nicht genügende Bei ickſichtigung ſeiner Intereſſen
beklage, ſo trage er großentheils ſelbſt die Schuld daran.
Durch Anſchluß an die nationalen Parteien
biete ſich ihnen die Gelegenheit, hier Ab-
hülfe zu ſchaffen.

Indem wir dieſe Ausführungen in kurzem Umriß
wiedergeben, wollen wir nicht unterlaſſen, auf die in den
letzten Warten liegende beherzigenswerthe Mahnung
ganz beſonders hinzuweiſen. Kein Jahr trennt uns
mehr von den Wahlenzum Reichstage, deſſen
Beſchlußfaſſung die wirthſchaftliche Geſetz
gebung an vertraut iſt, Mögen bis dahin die
Gewerktreibenden die Zeit benutzen, um zu
erkennen, wo ihre wahren Freunde ſitzen!

Der Fall Körner.
ZJm Reichstage brachte am Sonnabend Graf Kanitz

einen für die Reichsregierung offenbar ganz außerordentlich
peinlichen Punkt zur Sprache, indem er auf die neulich vom
engliſchen Miniſter Balfour im Unterhauſe gehaltene Rede
hinwies, welche den bezüglich der Brüſſeler Zuckerkonvention
im Reichstage vom Regierungstiſch aus gegebenen Er-
klärungen ſchnurſtracks widerſprach. Dieſe Rede des eng
liſchen Miniſters habe gezeigt, daß die Wahrnehmungen,
welche er, Graf Kanitz, ſowie insbeſondere der Abg. Dr. Rö
ſickeKaiſerslautern im Reichstage ausgeſprochen hätten, die
Sachlage nur zu richtig getroffen hätten. Als Graf Kanitz
unter außerordentlich lebhaftem Beifall geſchloſſen hatte.
beobachtete man den Herrn Reichsſchatzſekretär Frhrn. von
Thielmann in lebhaftem Geſpräche mit dem preußiſchen
Finanzminiſter Frhrn. v. Rheinbaben. Aber beide Herren
zogen es vor, ſich über die vom Grafen Kanitz geſtellten Fragen
auszuſchweigen. Perſönlich war das nach Lage der Sache
das Klügſte, was ſie thun konnten. Aber der Herr Reichs
kanzler als der verantwortliche Vorgeſetzte des Miniſteriai
direktors v. Körner wird nicht umhin können, dem Reichstage
endlich Rede zu ſtehen für die unerhörte Art, wie dieſer vom
genannten Herrn objektiv falſch berichtet worden iſt. Da
aber vom Regierungstiſche über die den amtlichen Erklärun-
gen des Herrn Miniſterialdirektors v. Körner ſchnurſtracks
widerlaufenden Erklärungen Balfours kein Sterbenswört-
chen geäußert iſt, ſo erſcheint es uns nothwendig, den ganzen
unerhörten Vorgang, wie er ſich feiner Zeit im Reichstage
alte nochmals im Gedächtniß unſerer Leſer aufzu

riſchen. eAm erſten Tage der Berathung der Konvention wies der
Abg. Graf LimburgStirum darauf hin. daß durch den Ar
tikel 11 der Konvention England ausdrücklich von den Kon
ventionsbeſtimmungen hinſichtlich ſeiner Konvention befreit
wird, daß ſonach England in dieſer Beziehung insbeſondere
auch von dem Artikel 4 dieſer Konvention befreit ſei, wonach
die Erhebung von Strafzöllen gegen prämiirten Zucker an
geordnet wird. Enaland würde hiernach alſo nicht er
pflichtet ſein, Strafzölle gegenüber denjenigen engliſchen
Kolonien aufzulegen, die ihrem Zucker Prämien gewähren.

Dieſe Behauptung des Grafen LimburgStirum wurde
von dem Miniſterialdirektor v. Körner, dem Leiter der
deutſchen Delegation in Brüſſel und ſomit Vater der Kon

vention, für unrichtig erklärt. Herr v. Körner berief ſich dabei
auf die Verhandlungsprotokolle der Brüſſeler Konferenzen
Darin ſei ausgeſprochen, daß England ſolche Strafzölle auch
ſeinen Kolonien gegenüber erheben müſſe und erheben werde.

Dieſer Behauptung trat dann bei der dritten Leſung
der Konvention kurz vor ihrer Annahme durch den Reichstag
der Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern mit der nachfolgenden,
auf den Jnhalt der Brüſſeler Verhandlungsvrotokolle ſich
ſtützenden Darlegung entgegen:

„Jch halte mich für verpflichtet, eine kurze Erklärung
abzugeben. Vorgeſtern hat Herr Abg. Graf zu Limburg-
Stirum hier das Bedenken zum Ausdruck gebracht, daß nach
dem Jnhalt der Konvention England nicht verpflichtet ſei,
ſeinen Kolonien gegenüber, welche Zuckerprämien zewähren,
Strafzölle einzuführen. Der Herr Miniſterialdirektor
v. Körner hat demgegenüber hervorgehoben, daß England
hierzu verpflichtet ſei und es jedenfalls thun würde. Dem-
gegenüber finde ich einen erheblichen Widerſpruch mit dem
Jnhalt der Protokolle. Es wird daſelbſt von dem Vertreter
Großbritanniens, dem Delegirten Phipps, ausgeführt:
„Hier muß auch geſagt werden, daß die britiſche Regierung
eine Strafklauſel auf Zucker aus britiſchen Kolonien oder Be
ſitzungen nicht anwenden könnte, weil Gründe der im-
perialiſtiſchen Politik eine ſolche Anwendung ausſchließen.“
Darauf hat der Herr Miniſterialdirektor v. Körner in der
betreffenden Konferenzſitzung ſelbſt geäußert: „Er erinnere
daran, daß die engliſchen Delegirten erklärt hätten, die eng
liſche Regierung hätte nicht die Abſicht, die Strafklauſel auf
die britiſchen Kolonien anzuwenden.“ Darauf hat der Ver-
treter Englands wieder erklärt, „die Jnſtruktion der eng
liſchen Delegirten geſtatte es ihnen nicht, die fiskaliſchen Be
ziehungen zwiſchen Größerbritannien und ſeinen Kolonien
und Beſitzungen zu diskutiren.“ Alſo nicht einmal eine Dis

kuſſion über dieje Frage laſſen die Vertreter Englands zu!
Weiter heißt es an einer anderen Stellè des Protokvolls, der
Delegirte Phipps erinnere bei dieſer Gelegenheit daran.
„daß die britiſche Regierung nicht geneigt iſt, die Straf-
klauſel auf die Kolonien anzuwenden.“ Darauf noch eine
letzte Erklärung darüber. Der britiſche Delegirte erklärt:
„Wenn gewiſſe autonome Kolonien Prämien einführen
ſollten, könnten die anderen Länder ſie mit Kompenſations-
zöllen belegen. Großbritannien möchte jedoch ſeine Kolonien
auf keinen Fall einer Srafklauſel unterwerfen.“ Das ſind
die Erklärungen, die die Engländer auf den Brüſſfeler Kon
ventionsverhandlungen abgegeben haben. Der Widerſpruch
iſt ein ſo eklatanter und erheblicher, daß ich mich verpflichtet
gefühlt habe, ihn hier hervorzuheben, indem ich es dem
I Miniſterialdirektor v. Körner überlaſſe, ihn uns auf
zuklären.“

Und was that nun der Herr Miniſterialdirektor
v. Körner? Während er am erſten Verhandlungstage dem
Grafen Limburg-Stirum gegenüber von dem Konventkions-
inhalt abſtrahirt und ſich auf. den angeblich anders lautenden
Jnhalt der Protokolle berufen hatte, erklärte derſelbe Herr
v. Körner jetzt dem Abg. Dr. Röſicke gegenüber, die Kon
ferenzprotokolle ſeien nicht maßgebend, ſondern maßgebend
ſei nur Artikel 4 der Konvention, der ja die Erhebung von
Strafzöllen allgemein vorſchreibe. Nun hatte Graf Lim
burg-Stirum drei Tage vorher nachgewieſen, daß der Ar
tikel 11 der Konvention gerade England von der Anwendung
dieſes Artikels 4 befreit! Und aus den Brüſſeler Protokollen
ergiebt ſich, daß die Befreiung Englands eben gerade als
Folge der unbeugſamen Proteſte Englands, die Dr. Röſicke
verleſen hatte, in die Konvention aufgenommen worden iſt.

Die ſchwere materielle Bedeutung dieſer Jrreführung
des Reichstags ſpringt in die Augen, wenn man erwägt, daß
die zuſchlagfreie Zulaſſung prämiirten Kolonialzuckers auf
den engliſchen Markt nach Abſchaffung der deutſchen Export
prämien den deutſchen Zucker mit England den Markt ver-
ſperrt. Dadurch, daß der Reichstag über dieſen wichtigſten
Punkt der vorgelegten Konvention falſch berichtet war, haben
viele Abgeordnete ſich zur Annahme der Konvention veran
laßt geſehen, die ſie, wie heute allgemein zugegeben wird.
nicht angenommen haben würden. Schon aus den Dar-
legungen des Dr. Röſicke-Kaiſerslautern und dem von ihm
angezogenen Beurtheilungsmaterial ging klar hervor, daß
die Aeußerungen des Herrn v. Körner erweisbar unzu-
treffend waren. Durch die amtlichen Erklärungen des
Miniſters Balfour iſt dieſe Unrichtigkeit voll auf das
zweifelloſeſte erwieſen. Glaubt die Reichsregierung denn
im Ernſt, dadurch, daß der Herr Reichskanzler und ſeine Ge
bilfen ſich über die Angelegenheit ausſchweigen, den furcht
bar ſchweren Vorwurf aus der Welt zu ſchaffen, der aus der
vorſtebenden objektiven Darlegung ſich ergiebt? Er wird
hierüber ebenſo wie über die unerhörte Thatſache der an
Ftalien gemachten Zugeſtändniſſe bezüglich des Zolltarifs
dem Reichstage und der Nation Rede ſtehen müſſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. November.

Zu den Verſtändigungsverſuchen. Die „Nat.Ztg.“
erklärt: „Ein konſervatien Kreiſen naheſtehender Parlaments
berichterſtatter will die Namen von zwei ſeitens der national
liberalen Fraktion in die freie Ve skommiſſion zu
entſendenden Abgeordneten mitzutheilen in ge ſein. Nach



unſeren Jnformattonen beruht die Nachricht auf Erfindung.
Jn der letzten Fraktionsſitzung der Nationalliberalen iſt von
dem neueſten Plan der Mehrheitsparteien, eine r

er
letzte Satz ſagt zwar nichts Neues immerhin iſt dieſe neuerlicheVerhandlungen ſchon begonnen

kommiſſion einzuſetzen, überhaupt nicht die Rede geweſen.

Erklärung auffällig, weil doch die
haben ſollen.

Vom „nationalen Reichswahlverbande“. Wir hatten
vor einiger Zeit Mittheilung davon gemacht, daß der bekannte
Journaliſt Dr. Friedrich Lange damit umgehe, einen nationalen
Reichswahlverband zu gründen, deſſen Beſtimmung ſein ſollte,
die nationalen Wähler bei den nächſten Reichstagswahlen im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie und gegen die antinatio
nalen Richtungen zu ſammeln. Wir nahmen damals zu dem
Gedanken einer ſolchen Verbandsgründung dahin Stellung,
daß man dieſelbe werde unterſtützen können, falls ſie unter
voller Anerkennung der gegenwärtigen politiſchen nationalen
Parteien lediglich eine Wiederauflebung des alten Kartells für
die Wahlzeiten anſtrebe. Leider geht der „Reichswahlver
band“ nun aber andere Wege. Jn dem Rundſchreiben,
in welchem er dieſer Tage ſeine Konſtituirung angezeigt

ie Beſtrebungen des Bundes
der Landwirthe aus und kündigt dieſem die Fehde an. Für
ſo verkehrt wir das ſchon an und für ſich halten, ſo beweiſt
der „Reichswahlverband“ überdies durch ein ſolches Vorgehen,daß er nicht etwa die nationalen Parteien zum Jenſeinſaneg

Kampfe Aller gegen die Sozialdemokratie ſammeln will, ſondern
daß er ſich ein eigenes, beſonderes Parteiprogramm zurecht

er alſo eine neue politiſche Gruppe

hat, ſpricht er ſich direkt gegen

gemacht hat, daß
werden will. Das heißt mit

wirrung anzurichten.

paktiren können.

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Wie aus Rom ge
meldet wird, hat Kardinal Rampolla bis zum letzten Augenblick auf
das Hartnäckigſte gegen das Projekt der Errichtung einer katholiſch
theologiſchen Fakultät an der Univerſität Straßburg gekämpft, aber
ſchließlich dem beſtimmten Willen des Papſtes nachgeben müſſen. Zu
Gunſten des Projektes traten viele Kardinale auf das Eifrigſte ein.
Frhr. von Hertling wird im Winter in Rom zurückerwartet, um über
die Organiſation der Fakultät zu berathen. Bisher iſt im Prinzip
verabredet worden, daß die Ernennung der Profeſſoren im Einverſtändniß
mit dem Biſchof erfolgt.

Aus Oldenburg.

gemeinſam mit anderen Regierungen, auf die

keit und
herbeiführe.

Ueber ein bemerkenswerthes Urtheil wegen Güter-
ſchlächterei wird aus Hof Folgendes berichtet: Ein Güter
zertrümmerer Namens Max Steinhäuſer von Bayreuth wurde
wegen Vergehens gegen das Grundentlaſtungsgeſetz von der Straf

Steinhäuſer hatte das
Anweſen des früheren Oekonomen KöppelKothigenbibersbach im
Zwangsverſteigerungsweg erworben und von dem Anweſen eine
größere Anzahl von Plannummern verkauft. Er hat nun unter
laſſen, bevor mit der Zertrümmerung des mit BVodenzins belaſtet
geweſenen Anweſens begonnen wurde, dem Rentamte Wunſiedel
vom Beginn der Zertrümmerung Anzeige zu machen. Eine ſolche
Unterlaſſung verfällt in Bayern einer Geldſtrafe im ein bis drei-
fachen Betrage der Ablöſungsſchuldigkeit. Das Rentamt Wund-
ſiedel erkannte dementſprechend, und wurde die Strafe aufet den Entſcheid der
Strafkammer r r da er das fragliche Anweßep „nicht als

ü s Privat-mann erworben hätte, um ſeine zu erhalten.“ Der
a

kammer in Hof zu 2281 Mark verurtheilt.

2281 Mark feſtgeſetzt. Dagegen

Güterzertrümmerer, Fondern a
Staatsanwalt geißelte in ſcharfen Worten das Gebahren Stein
häuſers als einen bekannten Kniff aller Güterzertrümmerer

anderen Worten
Er will ſich als ein Keil zwiſchen die nationalen Parteien
ſchieben. Dieſer Verſuch iſt im nationalen Jntereſſe tief zu
bedauern. Er wird zwar ohne Frage total mißlingen, iſt aber
immerhin im Stande, G kurze Zeit mehr oder minder Ver

erade in den bevorſtehenden Monaten
aber thut Klarheit und Einigkeit bitterer Noth, denn je. Die
Mitglieder der rechts ſtehenden Parteien werden nach den obigen
Darlegungen mit dem neuen „Reichswahlvereine“ nicht mehr

Der Finanzausſchuß des
Landtages unterbreitet dem Plenum eine Reſolution, in der
die großherzogliche Staatsregierung erſucht wird, durch ihren Ver
treter beim Bundesrath oder auf ſonſt angemeſſene Art, möglichſt

Reichsregierung in
dem Sinne c wirken, daß das Reich durch größere Sparſam-

inſchränkung der Ausgaben eine Herabminde-
rung der Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten

und beantragte die Verwerfung der Berufung, welchem Ankrag
ſtattgegeben wurde.

Borfäure. Ein wahrhaft vernichten des Ur
theil fällt der Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Franz Hof
mann in Nr. 46 der Deutſchen Mediziniſchen Wochen-
ſchrift“ über die Wirkung der Borſäure in geſund
heitlicher Beziehung. Bekanntlich pflegen ſich die
Jntereſſenten der mit Borſäure präparirten Nahrungsmittel
ſeit einiger Zeit auf die Autorität des Prof. Liebreich zu
ſtützen, der experimentell die Unſchädlichkeit, ja ſogar die Zu
träglichkeit des borſäurehaltigen Fleiſches nachgewieſen haben
will. Prof. Hofmann erklärt die Liebreichſchen Experimente
für unzuläſſig und zeigt an der Hand ſeiner an Hunden,
Fröſchen, Kaninchen und Fiſchen angeſtellten Verſuche, daß
der Genuß von borſäurehaltigem Fleiſch in der That die
Wirkung tiefgreifender pathologiſcher Veränderungen im
Magen und im Darmkanale habe. Sehr richtig führt er zu
nächſt aus:

Abgeſehen davon, daß die Bermiſchung von 1--2 Proz.
fremder Stoffe zu Fleiſch und Fleiſchwaaren auch eine Minder

rthigkeit um 1-—-2 Proz. bedingt und deshalb rechtlich ebenſo zu
verwerfen iſt wie der Zuſatz von 1 oder 2 Proz. Waſſer zu BierSanditaus zu Mehl

ädlichkeit dieſes Zu

Prof. Hofmann kommt dann am Schluſſe ſeines Auf

oder Milch oder von 1 oder 2 Proz. Kalk bez.
und Gewürzen, iſt die Behauptung der un
ſatzes nicht zutreffend.“

fatzes zu folgendem Ergebniß:
„Mit voller Beſtimmtheit kann ausgeſprochen werden, daß

Körper, ſondern ſtarkes
Zellengift iſt, deſſen Gefährlichkeit für den Genießer mit der dar

Konzentration ſteigt. Die Bevölke
mit Recht verlangen, daß ſie nach

n

d

d

die Borſäure kein harmloſer, unſchädli

gebotenen Menge und

drücklich geſchützt wird vor der mi
Verwendung dieſes Stoffes in Fleiſch
Fleiſchwaaren, und daß dieſe wichtigen Vol
nah rungsmittel im Handel unverfälſcht
frei von Chemikalien bleiben. Wer Verlange

ßbräuchlich
u

u
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s
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viel verzehren, wie ihm zweckmäßig und nützlich erſcheint.“

k

Vorſauregtſat zu ſeiner Nahrung hat ſeinen Vertrf reiche
orſäurezuſatz zu ſeiner Nahrung hat, vermag ſeinen Bedarf lei

in Apotheken und Drogenhandlungen zu decken, und kann dann ſo

Zum Tode Krnupps.
Die Nachricht von dem plötzlichen Tode Friedrich Alfred

Krupps hat überall im Reiche und weit darüber er Auf
äußerungen

vorliegen, ſind ſie, wenn auch in mannigfacher Abſtufung,
ſympathiſch gehalten. Wie das perſönliche desß einer Werkedurchweg betont, daß

fe des „Vorwärts“, der gegen den
die ſcheußlichſten Verbrechen, die er in

Capri begangen habe, zeiht, die r haſt
en fahie Natur Krupps, bei ſeiner ängſtlichen Scheu vor

der Oeffentlichkeit grt dieſe Vermuthung allerdings viel Wahr
wenn auch nicht daran gezweifelt werden

kann, daß Krupp in hohem Grade herzleidend war eine lange
Lebenszeit wäre ihm auch ohne die letzten Aufregungen nicht

ſehen und Bedauern erregt. So weit uns Pre

Verſtorbenen und ſeine r für die Arbeiter
hervorgehoben werden, ſo wird faſt

die en AngriVerſtorbenen bekanntli

chleunigt haben. Bei der zurückhalten

ſcheinlichkeit für ſi

mehr beſchieden geweſen.
Entgegen anderweitigen Nachrichten iſt Frau Krupp erſt

Sonntag r Villa Hügel eingetroffen, ſie war alſo
beim Tode ihres Gatten nicht zugegen

Die Beiſetzung des
ſtahlfabrik in Eſſen aus erfolgen.

ſeine Eltern ruhen, beſtattet werden.

olgende Beileidstelegramme zugegangen
Der Erbgroßherzog von Baden telegraphirte: „Tief

betrübt durch den frühen Tod Jhres hochverehrten Chefs, ſpreche ich
dem Direktorium mein herzlichſtes Beileid aus. Friedrich, Erbgroß
herzog von Baden.“

Der Reichskanzler Graf von Bülow ſandte folgendes
Telegramm „Tief ergriffen durch die Mittheilung von dem plötzlichen

Geheimen Raths
Krupp, betrauere ich mit Jhnen, ſeinen Beamten, Arbeitern und
Hinſcheiden des von mir hochgeſchätzten Wirkli

Nachdruck verboten.

Verliebte Thoren.
Von E. Oſten.

„Deine Vorurtheile verſtehe ich nicht, lieber Egon“,
ſagte Frau von Ruhland, indem ſie ihrem Sehn einen
ſtrengen Blick zuwarf und die Taſſe Thee, welche ſie eben
erhoben hatte, klirrend auf der Tiſch ſtellte. „Jhr ſeid Euch
doch nicht fremd. Jin Gegentherl. Jt z warct die beſten
Freunde. Jhr 'vieltet als Kinder zuſammen

„Ja, ich auf der einen Seite des Ententeiches und ſie
auf der anderen“, unterbrach Egon ſeine Mutter, indem er
ſich ihr gegenüber in den niedrigen Korbſtuhl ſetzte. „Wenn
ich mich recht erinnere, ſo trug ſie kurze, kattunene Röckchen
und ein Mauſeſchwänzchen von Zopf. Es war ſehr ſchön!
Aber wozu einen ſo ſchönen Kindertraum zerſtören

„Jch bitte Dich, Egon, ſei vernünftig! Dein Vater hoffte
darauf, als Jhr beide noch ganz kleine Dinger waret. Es
ſchien ſo natürlich, daß eines Tages ein wärmeres Gefühl als
Freundſchaft zwiſchen Euch erwachen würde.“

Egon ſtand auf und trat ans Fenſter. Einen Augen-
blick feſſelte ihn das Leben und Treiben unter den Linden.
Dann wandte er ſich wieder zu ſeiner Mutter. „Was ſoll
ich denn dort auf dem pommerſchen Landagut. Jch bin für
den Landijunker nicht geſchaffen. Als Bildhauer finde ich
hier in Berlin am beſten meinen Weg Deine Pläne durch-
kreuzen die meinigen. Und wer zwingt mich denn, mit meinen
26 Jahren ins Ehejoch zu kriechen? Gewiß wir waren
Freunde in der Kindheit, aber was will ſolch' eine Kinder
freundſchaft bedeuten. Jetzt muß ſie 19 Jahre alt ſein; ſeit
dielen Jahren haben wir uns nicht geſehen und haben gar
kein Jntereſſe für einander.“

„Es war ein Herzenswunſch Deines ſeligen Vaters,
and Alles, was ich von Dir verlange, iſt, daß Du eine Ein-
kadung zum Beſuch ihres Landhauſes annimmſt.“

„Dieſes Verſprechen, Mutter, kann ich Dir nicht geben.
Jch habe meine Studienfahrt nach Paris Dir zu Liebe auf-
geſchoben; in dieſem Jahre weiß ich Dich bei den Reichen-
bergs gut aufgehoben, und ſo wirſt Du mir nicht verübeln,
wenn ich jetzt die vor langer Zeit geplante Reiſe unternehme.
Wenn es ſich nur um einen Beſuch auf Schloß Reichenberg
handelt, ſo wird man mich auch im Herbſt oder im nächſten
Jahre dort gern aufnehmen

An einem ſonnigen Morgen trat Egon mit ſeinem

erſtorbenen wird am
Mittwoch 10 Uhr Vormittags vom Stammhauſe der Guß

Friedrich Alfred Krupp
wird auf dem Begräbnißplatz der Familie Krupp, auf dem

Dem Direktorium der
ding Krupp ſind im Laufe des geſtrigen Sonntags noch

Freunden ſchmerzlichſt den bewährten Leiter unſeres größten induſtri
Unternehmens, den treuen Diener ſeines Königs und fürſor
Vater ſeiner Angeſtellten. Reichskanzler Graf von Bülow.“ Kenden

Die Zukunft der Kruppſchen Werke iſt dun
Alfred Krupp, den Vater des bisherigen Chefs, an
mentariſch geregelt worden. Die Firma wird für Rechnung
der Frau Krupp als Univerſalerbin fortgeführt
Werk darf in den erſten 25 Jahren weder in eine Aktien
r umgewandelt noch veräußert werdey

ach dem Tode der gegen Beſitzerin ſollen die Werke in d
Eigenthum der älteſten Tochter Krupps übergehen. wo

Auch eine Verſtaatlich ung des Unternehmens
nach den erwähnten teſtamentariſchen Beſtimmungen nicht rage kommen. Ueber den Werth der An kann de

ſchen Unternehmens ſind ſehr verſchiedenartige Verſionen
verbreitet. In Bankkreiſen, die dem Unternehmen naheſtehen
wird der Werth auf T 300 Millionen Mark berechtet

ein bedeutender Volkswirthſchaftler den Werth der
wohl mit Unrecht auf nur 100 Millionen Migr

ezifferte.
Ueber die Geſundheits verhältniſſe des Verſtorbenen in

deſſen letzten Lebensjahren berichtet der „B. L.A.“: Seit Jahren
war die Geſundheit des Geheimrath Krupps ſchwer erf chüttert:
er hatte unter Ohnmachtszuſtänden zu leiden, die wohl als Vorbote
des ſchweren Anfalles, der ihm plötzlich dahinrafte, aufzufaſſen ſind
Krupp wohnte während der Tagungen des Reichstages durch viele
Jahre im Hotel Briſtol. Dort erlitt Geheimrath Krupp vor 1 Jahren
während des im Speiſeſaal eingenommenen Dejeuners einen tiefen
Ohnmachtsanfall, der zu ernſten Befürchtungen Anlaß gab
Nachdem er zu ſich gekommen und Aerzte gehvlt waren, erzählte
er, daß er vor einem halben Jahre in Genu'a auf der Straße ohn
mächtig ſei. Es wäre dies in Gegenwart ſeiner
Gattin, die ſelbſt leidend ſei, geſchehen. Der italieniſche Arzt hätte ihm
damals geſagt, der Anfall würde ſich wiederholen. Er ſei jedoch ganz

S daß keine Lähmungserſcheinungen eingetreten ſeien. Jn
rlin wurde Krupp wiederholt von Profeſſor Schwenninger und

Dr. med. Eiſenberg behandelt. Ueber die letzten Lebenstage iſt noq
zu berichten: Am Donnerstag weilte Geheimrath Krupp in
Hamburg, wo er, wie ſtets, im „Hamburger Hof“ wohnte. Freitag
erfolgte ſeine Abreiſe nach der Villa Hügel bei Eſſen dort iſt am
Sonnabend die Kataſtrophe eingetreten.

Excellenz Krupp war mit einer Tochter des verſtorbenen Ober
präſidenten von Ende vermählt; er hinterläßt keine männlichen
Leibeserben, ſondern nur zwei Töchter im Alter von 15 und 17 Jahren.

Zu bemerken iſt noch, daß der „Vor wärts“ angeſichts dieſes
von ſeinen Veröffentlichungen nicht zu trennenden Todesfalles kein
Wort des Bedauerns findet. Alles, was er ſagt, iſt: „Der
Tod legt uns die Pflicht auf, rn von jeder weiteren Erörterung
der an ſeinen Namen eknüpften Angelegenheit abzuſehen.“

Aus Rom berichtet die „Frkf. Ztg.“: Die meiſten Blätter
bringen keine Kommentare zu Krupps Tode. Der „Popolo
Romano“ ſagt

Selbſtmord oder nicht; Thatſache iſt, daß die braven
Capriſer an Krupp einen Wohlthäter hatten und durch gemeine
Angriffe ſeinen Tod beſchleunigten. Auf Capri haben viele
r halbmaſt geflaggt. Der Gemeinderath beſchloß die

rrichtung eines Monuments. Alle Blätter heben Krupps
ſoziales Wirken und ſeine Arbeiterfreundlichkeit hervor.

Ausland.
Wirthſchaftliche Reformen in Jtalien.

Als Herr Zanardelli vor einigen Wochen ſeine Rund
reiſe durch die ſüdlichen Provinzen des italieniſchen König
reiches unternahm und bei verſchiedenen Anläſſen auf die
Hülfsbedürftigkeit des Südens hinwies, fehlte es nicht an
hämiſchen Stimmen, die die Meinung verbreiteten, es werde
wohl bei den ſchönen Worten bleiben, ohne daß auf der Bahn
zu ernſten wirthſchaftlichen Reformen ein entſchloſſener
Schritt gewagt würde. Das römiſche Kabinet hat dem-
gegenüber nicht gezögert, noch vor dem am 26. d. Mts. er-
folgenden Zuſammentritt des Parlaments das reformatori-
ſche Arbeitsprogramm für die bevorſtehende Tagung bekannt
zu geben. Die Vorſchläge tragen allerdings nicht den Cha
rakter von Sondermaßnahmen für den Süden, vielmehr ſind
ſie für das ganze Land in gleichem Maße in Ausſicht ge
nommen. Darin kann aber ſchwerlich ein Nachtheil erblickt
werden, zumal in ihrer Wirkung den ſüdlichen Provinzen
gleichwohl der größere Antheil zufallen wird. Das Pro
gramm umfaßt folgende Vorſchläge: Erlaß der unterſten

S

berg. Seine Pariſer Reiſe hatte in ihm den Entſchluß, ſich
ganz und gar dem Künſtlerberuf zu widmen, vollkommen ge
feſtigt. Der Anregung eines erfahrenen Freundes folgend,
hatte er ſich einer Künſtlerfahrt nach dem Harz angeſchloſſen,
um hier Naturſtudien zu treiben. Schließlich hatte er in
Lauterberg Raſt gemacht, wo ſich im Herbſt ſeine Mutter zur
Kur einfinden ſollte.

Es war noch ſehr früh. Jn dem dichten Schatten hing
der Thau noch ſchwer an Baum und Strauch, wie Juwelen
in der Sonne glitzernd. Als Egon das Ufer des Flüßchens
erreichte, zündete er ſich eine Zigarette an und ſtellte ſeinen
Feldſtuhl auf, um die am Tage zuvor begangene Arbeit fort-
zuſetzen.

„Guten Morgen!“ ſagte plötzlich jemand hinter ſeinem
Rücken. Es war eine junge Dame, welche über ſeine Schulter
auf das Skizzenbuch blickte. Sie trug ein weißes Muſſelin-
kleid und einen großen, mit heiteren Blumen geſchmückten
Hut, welcher das Geſicht beſchattete.

Egon zuckte zuſammen. „Ach, Sie haben mich er-
ſchreckt, Fräulein Eva, ich hatte Sie jetzt nicht erwartet.“

„Dann bitte ich um Verzeihung. Nicht wahr, es iſt
komiſch, daß wir uns ſo of begegnen.“

„Sehr komiſch,“ ſagte Egon lachend.
„Wiſſen Sie,“ ſagte das Mädchen, „ich dachte heute früh

darüber nach; ich glaube, wir kommen nur deshalb ſo gut
mit einander aus, weil wir abſolut nichts von einander
wiſſen. Die Leute, denen man ſonſt begegnet, ſind alle
gleichſam etikettirt. Man weiß, wer jeder iſt. Aber unſer
Verkehr iſt wirklich originell. Sie könnten zum Beiſpiel ein
Herzog oder ein Bankbeamter ſein, es kommt gar nicht ein
bischen darauf an. Darum eben iſt's ſo nett. Ein Maler
aber ſind Sie gewiß nicht, ſonſt könnten Sie dieſen ver
krüvpelten Baum nicht zeichnen, an dem garnichts Rechtes
zu ſehen iſt.“

„Und Sie? wofür ſoll ich Sie denn halten
„Meinetwegen für eine Maſchinenſchreiberin auf Ferten

was Sie wollen.“
„Aber wollen wir nicht endlich das Jnkognito auf

geben Sie haben ſich mir als Fräulein Eva vorgeſtellt
gut! Aber daß Sie mich als „Herr Müller mit dem Skizzen-
buch“ getauft, fängt mir hier an, unangenehm zu werden.
Die Leute beginnen bereits, ſich über uns luſtig zu machen.“

„Laſſen Sie doch das iſt ja gerade amüſant.
Sehen Sie, es iſt nicht einmal wahrſcheinlich, daß wir ein-

Skizzenbuch aus der Thür des Hotels Fürſtenbof zu Lanter- ander noch wieder begegnen. Jn einigen Tagen werden wir

beide unſeres Weges gehen. Jch glaube kaum, daß wir uns
wiederſehen.“

„Es iſt ſehr unwahrſcheinlich“, ſagte Egon ſchwermüthig,.
„Sie wünſchen es am Ende auch gar nicht einmal?“
„Was wünſche ich nicht?“
„Nun, daß wir uns jemals wiederſehen ſollten.“
„Hm das habe ich mir noch garnicht überlegt.“
„Ach! Sie ſind heute in wunderlicher Laune.“
„Streiten wird doch an dieſem ſchönen Morgen nicht

wer weiß, ob noch ein ſolcher wiederkehrt.“
Mit einer Miene plötzlicher Ueberraſchung fragte ſie:

„Jſt dies Jhr letzter Morgen hier
Egon ſah ſie vorwurfsvoll und traurig an: „Jch glaube

ich ſagte ſchon, daß meine Mutter hierher zur Kur kommt,
und daß ich mich ihr dann ganz und gar widmen muß. Jch
fürchte, wir werden uns nicht oft mehr ſehen.“

„Wirklich? Verzeihen Sie, ich hatte es vergeſſen.“
Egon warf ihr einen ſchnellen Blick zu, doch ſie ſah

träumeriſch in die Baumzweige hinauf.
Er begann ſein Skizzenbuch zuzubinden und ſteckte das

Zeichengeräth in die Taſche verdroſſen zu ihr hinüber-
blickend. Das Mädchen ſaß da und ſchien ihn kaum anzu
ſehen. Sie ſtützte das Kinn auf die Hände, in jener ſorg
loſen Stellung, die ihm während der letzten beiden Wochen
ſo vertraut geworden war.

„Jch werde Sie vermiſſen,“ ſagte ſie plötzlich.
„Wenn es wirklich wäre ſagte Egon haſtig. Und

wie ihn nun ein warmer, leuchtender Blick aus ihren
braunen Augen traf, eilte er zu ihr hinüber und drückte ihr
innig die Hand.

„Kleines Mädchen“. ſagte er, „iſt das wahr Darf ich
es glauben

Sie antwortete nicht, doch ſie ſenkte den Kopf etwas
tiefer. Egon berührte eine ihrer Hände, die ſchlank und
ſonnengebräunt auf der Banklehne ruhten, mit ſeinen Lippen.

„Liebling“, ſagte er, „wenn Du wüßteſt, wie ſo ganz
anders mir die Welt erſcheint, ſeit ich Dich kenne. Jn diefen
ſchönen Morgenſtunden biſt Du ein Theil meines Lebens ge
worden. Jeden Tag erwachte ich hier zu neuem Glück. Jch
wußte nicht, wie ſchön das Leben iſt, bevor ich Dich fah.

Er fühlte die ſchlanken Finger in ſeiner Hand zittern
Sie blickte auf, und ihre Augen begegneten den ſeinen, ver
ſchleiert, verwundert und mit einem neuen Licht in ihren
Tiefen, welches ſie ihm ſchöner und lieber denn ie erſcheinen
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Stufen der Grundſteuer bis zur Höhe von T0 Vire: Erlaß der
ndlichen Gebäudeſteuer; langfriſtige Steuerbefreiung von
Grundſtücken, die zur Aufforſtung beſtimmt werden; Be
freiung der Viehzucht und anderer landwirthſchaftlicher Jn
Uſtrieen von der Steuer auf richeaza mobile, insbeſondere
im Falle von Neubegründung ſolcher Anlagen. Selbſtver
ſtändlich werden auch dieſe geſetzgeberiſchen Maßnahmen nicht
t einem Schlage allen Nöthen abhelfen, die als Folge
wirkungen der früheren politiſchen Zerriſſenheit Italien
auf einigen Theilen des Königreiches laſten. Jndeſſen kann

gen werden die angeführten Maßnahmen ohne Zweifel
auf das wirthſchaftliche Leben des italieniſchen Volkes be
lebend wirken. Außer den genannten Vorſchlägen war die
Herabſetung des Salzpreiſes von 40 auf 25 Centeſimi für
das Kilo bereits ſeit längerer Zeit angekündigt. Die Be
deutung dieſer Maßnahme liegt, von der Verbilligung dieſes
Produktes für alle Schichten der Bevölkerung abgeſehen.
namentlich darin, daß der zu geringe Verbrauch des Salzes
ſeitens der ärmeren Kreiſe gewiſſe Krankheitserſcheinungen
zur Folge hat, die im nationalen Haushalt Ftaliens eine
nicht geringe Rolle ſpielen. Durch die Verbilligung des
Preiſes wird der Verbrauch ſicherlich weſentlich ſteigen und
hierdurch den Ausfall des Reinertrages des Salzmonopols,
der mit der Preisherabſetzung nothwendig verbunden ſein
wird, wenigſtens zum Theil wieder ausgleichen. Dem in
dieſer Woche zuſammentretenden Parlament wird es ob-
liegen, die Abſichten der Regierung zu verwirflichen und
damit zur Hebung der wirthſchaftlichen und ſanztären Zu-
ſtände des Landes weſentlich beizutragen.

Die marokkaniſche Frage.
Die verſchiedenen, anſcheinend ohne jeden inneren Zuſammen

zang entſtandenen aufſtändiſchen Bewegungen in
Marokko ſind, ſoweit ein Urtheil auf Grund des vorliegenden
Rachrichtentmaterials möglich iſt, zum größten Theile ſchon jetzt
als geſcheitert zu betrachten, wenn auch die unmittelbar
intereſſirten Mächte noch Vorſichtsmaßregeln für nothwendig er
achten. So theilte der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé im
Miniſterratbe mit, daß die Ruheſtörungen, die an gewiſſen Punkten
der marokkaniſchen Mittelmeerküſte ſtattgefunden hätten, beendet
u ſein ſchienen; gleichwohl ſeien aber Maßregeln getroffen wor-
den, um gegebenen Falls den Schutz der franzöſiſchen Staats
angehörigen zu ſichern.

Ueber das Auftreten des marokkaniſchen
Mahdis, der in den telegraphiſchen Meldungen als „Präten
dent“ bezeichnet wurde, ſind erſt jetzt nähere Einzelheiten einge
gangen. Zum Verſtändniß dieſes Vorganges erwähnt ein an die
„Times“ aus Fegz vom 5. d. Mts. gelangter Brief, daß in
Marokko eine alte Ueberlieferung verbreitet ſei, wonach der Vor
Jäufer des kommenden Mahdis des Jslam im öſtlichen Theile
Marokkos erſcheinen und, von einer Schaar treuer Anhänger um-
geben, nach Fes marſchiren werde. Dieſen unter den Mauren
herrſchenden Glauben machte ſich Bu Hamara zu Nutze; durch
Taſchenſpielerkünſte, die er während eines längeren Aufenthalts
in Algier und Tunis erlernt hatte, wußte er ſich in den Ruf eines
Wunderthäters zu ſetzen. Nachdem er den Boden auf dieſe Art
vorbereitet hatte, verließ er ſeinen Schlupfwinkel im Gebirge, be
gab ſich am 25. Oktober nach Teſa, annähernd 100 Kilometer öſtlich
von Fez, und wurde dort als Prophet begrüßt. Jn ſeinen Kund-
gebungen predigte er die Ermordung der Chriſten, den Sturz des
Sultans und ſeiner Regierung, ſowie die Ankunft des Mahdis.
Dieſe Vorgänge veranlaßten endlich die Regierung, eine Ex
pedition gegen Bu Hamarg auszurüſten, die, wie ſ. Zt. berichtet
wurde, nach anfänglichen Mißerfolgen ſchließlich damit endete, daß
eine große Anzahl der Anhänger getödtet twurde, während Bu
Hamara ſelbſt mit einer kleinen Schaar entkam. Jnzwiſchen haben
neuere Telegramme gemeldet, daß der Prätendent von den Truppen
des Sultans gefangen genommen ſei.

Nach einer Madrider Mittheilung der „Köln. Ztg.“ wird
in Nachrichten aus Tanger beſtätigt, daß der Sultan am 10. d. M.
mit 12 000 Mann Jnfanterie, 6000 Mann Kaballerie,
32 Mitrailleuſen und 12 Krupp'ſchen Bergkanonen nach Mikines
aufgebrochen iſt, um von dort aus die Semmurkabylen anzugreifen
Unterwegs werden noch 8000 Mann unter Haſſan Alt und El
Amrani zu ihm ſtoßen. Sobald dieſer Strafzug beendet iſt, be
giebt er ſich nach Rabat, um dort die Feſttage zu verleben. Die

c ;„„JFF Jließen. Und dann gingen ſie langſam Hand in Hand dem
Kurhaus zu.
„Komm' heute Nachmittag“, ſagte er impulſiv. Noch
können wir ungeſtört einige Stunden beiſammen ſein. Willſt
Du kommen?“

„Wenn
g Es giebt künftig kein „Wenn““, lächelte er. „Kommſt

u

„Jch komme.“
2

„uUnd ſo verliebteſt Du Dich über einen Ententeich
hinweg Wie intereſſant!“

„Wer ſagte Dir denn, daß ich mich verliebte? Jn dieſem
Alter! Sie war acht, und ich war zwölf. Wenn Du das ver-
n nennſt. Sie trug Kattunkleidchen und Schnallen-

yu e,“
„Und haſt Du ſie ſeitdem nie wiedergeſehen?“ fragte

das u nach einer langen Pauſe,
„Nie!“
„Haſt Du nie gewünſcht, ſie wiederzuſehen 2“
„Nein, durchaus nicht!“
„Aber ſiehe“, ſie richtete ſich gerade auf und ſah ihn

an, „wenn Deine Mutter es doch ſo ſehr wünſcht
„Ach, ich bitte Dich, Schatz, laſſen wir das! Meine

Mutter hat mich ſchon genug damit gequält.“
„Doch zuweilen leben alte Zeiten wieder auf. Wenn

z ihr jetzt begegneteſt, würdeſt Du Dich vielleicht in ſie ver-
ieben

„Wie? Seitdem ich Dich kenne.
„Vielleicht iſt ſie ein nettes Mädchen.“
„Fch kann mir nicht vorſtellen, daß ſie nett geworden

iſt. Jn der That, ich bin überzeugt, daß ſie häßlich iſt und
Sommerſproſſen hat.“
Ein Weilchen ſpäter ſagte ſie: „Du haſt mir nie den
Namen dieſes Mädchens geſagt.“

„O, ſie hieß Helene von Reichenberg.“
„Reichenberg? Dann biſt Du es, Egon?“
„Ja. Und Du?“
„Helene.“
Egon war einfach ſtarr. Sie rückte ein wenig von ihm

ab. „IJch meine,“ ſagte ſie endlich, „Sie hätten mir dies
früher ſagen ſollen.

„Aber, Du ſelbſt ſtammelte er. „Du wollteſt nicht
einmal, daß ich Dir meinen Namen ſagte an dem erſten
Morgen, als wir uns ſahen. Fch wollte es, und da ſagteſt

auf Tripolis verzichteten. Jede Ver

Abreiſe des Sultans von Fez wird in Tanger dahin ausgelegt, daßewegung an bune des Kronbewerbers für beendet hält.

Die iſche Frage betreffend erklärt die offiziöſe
„Tribuna“, Jt alten habe auf Marokko a andere

marokkani
ſchen Gebiets würde aber Jtalien gleichfalls ernſte Pflichtenund Rechte auf einen Ter der afrikariſchen
Küſte auferlegen, womit offenbar die Be-
ſetzung von Tripolis gemeint iſt.

Delcaſſé hat den aus Toulon nach den marokkaniſchen Ge
wäſſern er Kriegsſchiffen Gegenbefehl ge-

ben. S t em na arokko e en Geſf r, welches ge ärtig in
Liſſabon vor Anker liegt, Geg e nordre ertheilen werde.

OeſterreichUngarn.

Polniſche Beſtrebungen
Eine zu dieſem Zwecke einberufene Verſammlung in Lemberg

beſchloß, allen polniſchen Studenten, die wegen i
nationalen Ueberzeugung verfolgt und verhindert ſind, in
einem polniſchen Landestheile zu ſtudiren, eine ſtändige auf allge
meiner Beſteuerung beruhende Unterſtützung zu gewähren.
Ein Antrag der ſozialiſtiſchen Minderheit, welche die Unterſtützung
auch den wegen ihrer r Anſichten verfolgten
Studenten gewähren will, wurde abgelehnt, worauf die Minorität
heftig proteſtirte. Die Nationalen ſangen „Noch iſt Polen nicht
verloren,“ die Sozialiſten das „Lied der Arbeit.“

Vom diplomatiſchen Dienſte.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der öſterreichiſchungariſche

Geſandte in Dresden, Graf ClaryAldringen, ſei für den
gleichen Poſten in Brüſſel auserſehen, der Generalkonſul
in Kairo, Velics von Laszlofalva, für den Dresdener Poſten
beſtimmt.

BVelgien.

Zur belgiſchen Nachfolgefrage.
Esdos werden immer noch jeder Begründung entbehrende Ge

rüchte über die „belgiſche Succeſſionsfrage“ verbreitet. Dazu
ſchreibt der Brüſſeler Korreſpondent den „B. N. N.“: Wir haben
ſchon die Meldung, der König beabſichtige abzudanken und der
Graf von Flandern habe auf ſein Succeſſionsrecht zu Gunſten
ſeines Sohnes verzichtet, als das bezeichnet, was ſie war:
Hintertreppenklatſch. Die Succeſſionsfrage in Belgien
iſt durch die Verfaſſung geregelt, welche ganz genau alle Rechte des
Königs feſtlegt, ſoweit ſie ſich auf die Geſchäfte des Landes be
ziehen; was in der Verfaſſung nicht ausdrücklich als Recht des
Königs angeführt iſt, das iſt dem König nicht geſtattet. Für alle
ſeine Privatangelegenheiten und alle Familienfragen unterſteht der
König, wie jeder Belgier, dem code civil, ein Hausgeſetz beſteht
in der belgiſchen Königsfamilie nicht und Ausnahmebeſtimmungen
für irgend welche Vorkommniſſe oder Verhältniſſe in der könig
lichen Familie ſind unzuläſſig. Da nun der code civil ausdrücklich
en Erbſchaftsverzicht zwiſchen Lebenden verbietet und jeglichen
darauf bezüglichen Privatvertrag für rechtsungiltig ertlärr, ſo iſt
es dem Grafen von Flandern, ſelbſt wenn er ſich dazu
wollte beſtimmen laſſen, umöglich gemacht, ſein in der Ver
faſſung feſtgelegtes Erbrecht aufzugeben, ſo lange der zu
Beerbende noch am Leben iſt. Allerdings hat der König den Wunſch
gehabt, auch für ſeine Dynaſtie nach Art der fremden Herrſcher
familien ein beſonderes Hausgeſetz zu ſchaffen, und er hat gelegent-
lich der Verfaſſungsreviſion unter dem Kabinet Beerngert dieſen
veranlaſſen wollen, auch in dieſer Beziehung eine Abänderung der
Verfaſſung vorzunehmen. Beernaert lehnte das aber ab und kam
nur ſoweit den Wünſchen des Königs entgegen, daß er einen
Artikel verfaßte, durch welchen dem Könige das Recht zugeſtanden
wird, ſolchen Mitgliedern ſeiner Familie, welche ſich ohne ſeine
Einwilligung verheirathen ſollten, ihre Eigenſchaft als Prinzen
oder Prinzeſſinnen von Belgien abzuerkennen. Sonſt iſt
ſetze gegenüber der König und jedes Mitglied der königlichen
Familie nur „belgiſcher Bürger.“ Noch ſei bemerkt, daß die
Jahresapanage von 200 000 Francs, welche der Graf von Flandern
vom Staate bezieht, im jährlich zu erneuernden Apanagengeſetze ihm
nur aus dem Grunde zugebilligt wird, weil er „präſumtiver Thron
folger iſt.“ Die Kammer wird dieſe Apanage im Dezember für
1903 zu genehmigen haben.

Nordamerika.

Die Bergleute
ſind mit den Bergwerksbeſitzern übereingekommen, eine
Beilegung der Streitigkeiten unabhängig von der auf Ver-
anlaſſung Rooſevelts zu Stande gekommenen Kommiſſion zu ver
ſuchen. Die Grundlage für die Verhandlungen ſollen ungefähr
folgende Vorſchläge bilden: Lohnerhöhung nur 10 Prozent, Neun-
ſtundenarbeitstag, ſowie der Abſchluß von die Betriebsverhältniſſe
ordnenden Vereinbarungen ſchen den Bergleuten und den
Arbeitgebern.

Du, das würde uns die ganze Freude an dieſem kleinen
Roman verderben

„Wie konnte ich das vermuthen.“
„Helene! Das kann doch nichts zwiſchen uns ändern.

Wir haben ja unſer Glück ſelbſt geſchmiedet.“
„Glück?“ ſie richtete ſich gerade auf. „Glauben Sie,

ich würde Sie jetzt heirathen ich bin ja dasſelbe Mädchen,
deſſen bloßer Name Jhnen verhaßt iſt, von dem Sie ſagen,
daß jeder es Jhnen an den Hals werfen wollte? Jch würde
Sie nicht heirathen, und wenn Sie der einzige Mann in der
Welt wären!“

Unbewußt waren ſie den kleinen Pfad entlang gegangen,
welcher dem Lauf des Fluſſes folgte. Ein peinliches Schwei-
gen herrſchte zwiſchen ihnen. Da wandte fich das Mäd-
chen um.

„Jch möchte Sie nicht bemühen, mich weiter zu be
aleiten,“ ſagte ſie. „Jch kenne meinen Weg von hier aus.“

Eagon biß ſich auf die Lippen.
„Es iſt kaum nöthig,“ ſagte er, „mich ſo deutlich daran

zu erinnern, daß meine Geſellſchaft unerwünſcht iſt.“
„Das ſagte ich nicht gerade.“
„Es iſt nicht immer nöthig, ſeine Gedanken in Worte

zu kleiden.“
„Warum thaten Sie es denn?“ fragte ſie ihn unver-

mittelt. „Warum ſagten Sie mir ſo deutlich, daß ich Jhnen
verhaßt bin.“

„Weil ich ein Narr war!“ verſetzte Egon. „Darum,
wenn Sie es wiſſen wollen!“ Er ſtand ihr gegenüber in dem
ſchmalen ſonnigen Pfad. Sie hatte ihr weißes Kleid zu
ſammengerafft und ſah ihn mit zürnenden Blicken an. „Weil
ich mir nicht denken konnte, daß aus einem Kind, das mir
ganz gleichgiltig war, ſich ein ſo liebenswerthes Weſen ent
wickeln könne. Und nun ſtoßen Sie mich zurück wo wir
ſo nahe daran ſind, glücklich zu werden nicht nur durch
Wage Villen unſerer Eltern, ſondern durch unſere eigene

„Egon ſprichſt Du denn auch die Wahrheit darf
ich Dir denn auch glauben

„Siehſt Du es denn nicht, daß ich meine Thorheit tief
bereue, daß ich Alles wieder gut machen will, ſofern es
in meiner Macht ſteht.“

Mit Thränen in den Augen trat ſie näher und reichte
ihm verſöhnlich die Hand. JEr nahm ſie in ſeine Arme und drückte einen heißen
Kuß auf ihre ſchwellenden Livpen den Verlobungskuß.

Südamerika.

Venezuela
Die amerikaniſche Regierung iſt am Sonntag durch ihren

Vertreter in Carracas benachrichtigt worden, daß die
engliſche Wer n ein Ultimatum an die
venezolaniſche geſtellt hat. England verlangt ſo
fortige Bezahlung von Entſchädigungs-
z dern an die engliſchen Unterthanen und Garantien für

ie Zur Die Note fügt hinzu, daß, falls Venezuela nicht
innerhalb vierzehn Tagen befriedigende Antwort gebe, Eng-
land ſeine diplomatiſchen Beziehungen mit
Venezuela abbrechen und ſeine Vertreter zurückbe-
rufen werde.

Jagd und Sport.
K. Kahla, 23. Nov. Dei einer auf nädtiſcher Flur abgehaltenen

Treibjagd wurden 19 Haſen geſchoſſen. Es wurden auch wieder eine
Anzahl Schlingen gefunden.

R. Wickerſtedt (bei Apolda), 23. Nov. Bei der in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 275 Haſen zur Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
Berlin, 23. Nov. Geſtern fand der Prozeß gegen den

Grafen Pückler wegen Beleidigung der Mitglieder der
Zweiten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin, begangen durch
eine Rede am 11. November 1901, wegen Beleidigung des Sanitäts-
raths Neumann in Glogau durch eine Veröffentlichung in der
„Staatsbürgerztg.“, ferner gegen Graf Pückler und Zeitungsverleger
Bruhn und andere wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß
durch die Rede vom 6. Juli 1902 und die bekannte Extraausgabe der
„Staatsbürgerztg.“ ſtatt. Der Staatsanwalt beantragt gegen Pückler
ein Jahr Gefängniß und ſofortige Verhaftung, gegen Bruhn
drei Monate Gefängniß.

Kirchliche Anzeigen.
Et. Ulrich: Mittwoch, den 26. November, Abends 8 Uhr:

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
er.

„Domkirche: Dienstag, den 25. November, Abends x9 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 26. November Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephannes: Dienstag, den 25. November, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Mittwoch, den 26. Novor., Abends 84 Uhr:
Gemeinſchaitsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (Haile-Giebichenſtein) Mittwoch, den
26. November, Abends 8 Uhr Bibel-VBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt
Halle (Nord), Surgſtraße 38. Meldungen vom 22. November 1902.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Paul Walther, Saalberg 27
und Marie Schmiedler, Belfortſtr. 7 a. Der Bergarbeiter Karl Müller
und Auguſte Müller, Gr. Brunnenſtr. 57. Der Geſchirrführer Hermann
Schotte und Helene Hüpfel, Feldſtr. 2.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Pforte T. Luiſe, Eichendorff
ſtraße 22. Dem Malermeiſter Wilhelm Elwert S. Wilhelm, Viktor
Scheffelſtr. 2. Dem Fabrikarbeiter Karl Knorre T. Martha, Peters
bergſtr. 1. Dem ſtädt. Gartenarbeiter Otto Fiedler S. Otto, Große
Wallſtraße 42.

Geſtorben DieKindergärtnerin Martha Fiſcher, 18 Jahre, Blumen
ſtraße 12. Des Schuhmachermeiſters Hermann Sprenger T. Paula,
1 Woche, Leſſingſtr. 11.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. November 1902.
Eheſchließungen: Der Maler Adolf Schulz und Minna Nötzel,

Alter Markt 33. Der Tiſchler Franz Goldſchmidt und Luiſe
Gramatzky, Brunoswarte 9. Der Röhrenwerksarbeiter Guſtav
Trinkaus und Margarethe Störmer, Gr. Ulrichſtr. 49. Der
Schloſſer Adolf Müller, Weingärten 6 und Helene Marx, Ludwig
ſtraße 41. Der Handarbeiter Auguſt Walter und Anng Lange,
Lilienſtr. 2.
Geboren: Dem Geigenmacher Richard Hunger, Robert Franz
ſtraße 3, S. Rudolf. Dem Fleiſcher Karl Buſchbeck, Kl. Ulrich
ſtraße 35, S. Karl. Dem Drechsler Otto Rudolph, Gr. Schloß

aſſe 6, S. Maxr. Dem Geſchirrführer Friedrich Dietſch, An der
Loritzkirche 5, T. Elſa. Dem Geſchirrführer Hermann Zubrodt,

Auguſtaſtraße 14, T. Elſa. Dem Maurer Max Gottſchalt,
Beefenerſtraße 26, T. Erna. Dem Oberingenieur Ernſt Hanke,
Steinweg 2, S. Willy. Dem Geſchirrführer Friedrich Koch, Große
Brauhausſtr. 4, S. Karl. Dem Fabrikant Rudolf Donner, Francke-
ſtraße 18, S. Erich. Dem Schloſſer Auguſt Küper, Freiimfelder-
ſtraße 9, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Paul Grytz, Wörm-
litzerſtraße 107, T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Paul Karpg,
Gerberſtraße 5, T. Gectrud.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Franz Kurka T. Alice,
4 Wochen, Ludwigſtraße 41. Des Schloſſers Wilhelm Vuge S.
todtgeboren, FrauenKlinik. Des Fabrikarbeiters Wladislaus
Marszalek T. Helene, 2 Mon., Schmiedſtr. 33. Des Reſtaurgteurs
Max Wiedemann S. Willh, 1 Mon., Dieskauerſtr. 15. Des
Handarb. Joſef Patan S. Franz, 2 J., Glauchaerſtr. 47. Des
Bäckermeiſters Friedrich Zabel Ehefrau Helene geb. Haaſe, 35 J.,

enKlinik. Des Handarb. Auguſt Jgel Ehefrau Marie geb.
oeder, 79 J. Spitze 9. Wittwe Mathilde Künniger geb. Heckert,

42 J., Gr. Steinſtr. 40. Der Schneidermeiſter Ernſt Richter, 69 J.,
Siechenhausſtiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Bankbeamte Auguſt Greve, Halle
und Emma Vlüſchke, Berlin.

Deranewortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
Er Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Veuthnerz
ar den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion detreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

J Schöne Hände
haben alle diejenigen, welche

sich täglich mit Ray- Seife
waschen, weil diese nach
Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereitete Toiletten-
seife einen eminent wohl-
thätigen Einfluss auf die
Haut ausübt. Preis 50 Pf.,
überall käuflich

Hof-lIuwellere und Edelschmiede,
bitton, die Neonheſten mit Preisangabe

im Sechautfenster zu begehten.
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IPelz-RoaSs eine

kaufen, die wir mit geringſtem Vortheil ſchnell wieder verä
Sinne zu bieten; die Waarenbeſtände enthalten:

Damen-aletots, neueſte Machart, verſchiedene Längen, glatte und rauhe Stoffe ſchwarz und melirt.

Damen- Capes und Abendkragen.
Backſisch- und Kinder Paletots
Damen-RIousen in Wolle, Sammet und Seide in Rieſen Auswahl.
Kleiderröcke, praktiſche und gute Sachen in ſchwarz, grau und melirt.

F ertige Damen-Kleider. neue chice Ausführung, ſchwarz und farwin.
Servierkleidier in ſchweren, waſchechten Stoffen, neue Muſter.
VUnterröcelce in praktiſcher und eleganter Art.

Die Arbeitsnoth
hat leider in den letzten Jahren auch unſerer heimiſchen Jnduſtrie ſehr geſchadet und die großen Hoffnungen, welche man auf den
ſetzte, haben ſich als trügeriſch erwieſen. Während nun bei uns die Arbeiter durch gänzliches
Fabrikanten bei eingeſchränktem Betriebe noch einigermaßen ihre Rechnung finden, zeitigen dieſelben Urſachen in Berlin, beſonders in der Con
Branche gerade das umgekehrte Verhältniß. Dort entſchließt ſich der Arbeitgeber ſelten zur Entlaſſung ſeiner geſchulten Leute, weil d
anderen Erwerbszweigen zuwenden würden und er im Bedarfsfalle dann ſchwer oder gar keinen Erſatz findet; es ſchließen auch des
leiſtungsfähigen Arbeitern Verträge, welche letzteren ein beſtimmtes Quantum wöchentlich garantiren, wenn ſie nur für die betr. Firma arbeiten.
der Fabrikant das große Riſiko ein, bei ungenügendem Abſatz auf Vorrath produziren zu müſſen; es häufen ſich dann rieſige Beſtände an, d
der Saiſon, weil Modeartikel, und auch aus finanziellen Rückſichten, um jeden Preis geräumt werden müſſen; hierbei
Vermögensverluſte. Es ſind uns noch nie ſo verlockende Angebote gemacht worden wie in letzter Zeit; wir haben
reiſe dieſe Offerten geprüft und uns infolge der fabelhaft billigen Preiſe für friſche, modernſte Waaren entſchloſſen, mehrere große Lagerbeſtände anzu

ußern wollen, um ſo dem Publikum einen Gelegenheitskauf im wahrſten

große Partie lange Facçons.

lt

Wir unterlaſſen es, Preiſe anzuführen, ein Slick anf unſere Schaufenſter iſt ausreichend
Der Verkauf beginnt Dienstag, den 25. Noubr. und dauert uur ſo lange der Vorrath reicht.

ICeim Rabatt. Dieſe Anzeige wird nicht wiederho LKein Umtausch.

Geschw. Loewendanl,
Special- aus für Damen und Kinder Confection,

49 Gr. Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer)-
S m g-Aknadl. Dienstag 5 U. Ueb. für Damen,

6 U. für Herren, Volksschule.
Anmeldang. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Sport ohlittschuhe Sportsehlittschuhe,

S W

der neueſten Patent:-Schlittſchuhe

Hemnpelmann Krause

August Pirl's
ärztlich empfohlene

Kinderfuß-
Bekleidung

ne

wird nach anatomiſchen Grundſätzen hergeſtellt und erfüllt
bei äußerlich eleganteſter Form alle hygieniſchen Wünſche
bezüglich des Wachsthums und der Entwickelung eines nor
malen Fußes.

W Jn allen Größen vorräthig. W

August Pipl,
Schuhwaaren Magazin, Griſtſtraße 10,

Fernſprecher 2748.,

Vaterländ. FrauenZweigverein Halle g. S.
Mittwoch, den 26. November, Abends 7 Uhr in den

„Kaiſerſälen“ zum Beſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte:

I Vortragdes Herrn Profeſſor Dr. Mu, Rektor der Königl. Landes-
ſchule zu Pforta, über

„Die Poeſte der Sonne“,
unter gütiger Mitwiriung der Männer-Geſangvereine „Sang und
Klang“ (Dir. Herr Kapellmeiſter Hache) und „Halleſche Lieder

tafel“ (Dir. Herr Lehrer Lebe).
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmuſikalieu-

handlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14,
Fernſprecher 2335.

Die Vorfſitzende. Antonie Dehne,

Sonnabend, den 29. November, Abends 7 Uhr
im Saale der

Vereinigten Bergsesellsehaft“:
II. Kammermusik- Abend

der Herren
A. Hilf. A. Wille, B. UnKenstein u. G. Wille

unter gef. Mitwirkung des Herrn
Egron etri aus Dresden (Klayier).

Sonate für Pfte. und Cello A-dur op. 69 vonProgramm: Beethoven. Streichquartett F-ädur op. 41

No. 2 von Schumann. Klavierquartett G-woll op. 25
ron Brahms.

Concertflügel: Rechstein (Herm. Lüders, bier).
Karten zu Mk. 2.50 und M. 1.50 in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr, Vür Studirende
beim Castellan der Universität. 1558

Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901 806/, Millionen Mark.
Bankfonds I. 1901: 265/, Millionen Mark.
Dividende im Jabre 1902: 30 dis 135 der Jahres-

NSormalprämie.
Vertreter in Halle (Saale): (9913Dr. Wilhelm Rasch. Aibrechtstr. 38.

Ich bin zum Notar ernannt.

Dr. Lembser,
Rechtsanwalt, Barrüsserstr. 15.

Dienstag, den 25. November, Abends 7* Uhr
in den Kaisorsälen““ s

Klavier-Abend
kugen d'Albert.

Programm Beethoven Sonate C-dar.
Schubert Zwei Impromptus.
d' Albert Secherzo,
Tarantelle,

Concertflügel: Steinway Sons,
Billets zu à 3, 2, 1 u. 1 Mark in der Hormusikalien-

handlung Reinhold Kocn, Alte Promenade la.
Fernspr. 2129. Für Studirende beim Universitätskastellan.

Brahms Rhbapsodie.
Chopin: Sonato H-woll.

Liszt Soirée de Vienne No. 6 und

Freitag, 28. November, Abends 7* Uhr
in den Kaisersälen““

A. Concert
Berliner Jonkünstler-Orchesters

(70 NusiKker)
unter Leitung des Horkapellmeisters

Richard Strauss.
Programm: 1. Wagner: Ouverture zu „Rienzi“.

2. Tschaikoweky: Der Woywode“, sinfonische Ballade, 3. Bruneau:
Entré-Act aus „Messidor“, 4. Liszt: „Hungaria“, sinfonisebe
Dichtung. 5—. Rich. Strauss: Aus Italien“, sinfonische Fantasie

RIIIets zu 3. 2. 1 und l Mk. in der Hofmusikalien-
handtiugg Reinhold Koch., Alte Promenade No. la.
Fernsprecher 2129. Für Studirende beim Universitätskastellan.

d Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. November.
odtenfeſte. Der einzige Tag im Jahre, an welchem wire der e Todten gedenken, welche draußen in kühler

ebettet liegen, iſt in ſtiller, ergebener Trauer dahingegangen.
Erde. Whöfe, welche ſonſt in majeſtätiſcher Ruhe an die unendliche
i keit und durch dieſe an die Nichtigkeit des irdiſchen Daſeins ge
T Ren zeigten geſtern einen ſtarken Beſuch. Tauſende und
Ibertaufende von Chriſten ſind hinausgewandert, um zum
Gedenktage der Todten die einſamen Hügel aufzuſuchen, welche
theure Ängehörige bergen. Und der Garten des Friedens, welcher
bei der fortgeſchrittenen Jahreszeit bereits ein düſteres Bild
a ſtloſer Vergänglichkeit bot, wurde von r Hand aus-
Manlat und geziert mit Blumengewinden und Sträußen, ſodaß er

em Garten in bunter Frühlingsblüthe zu gleichen ſchien. Faſt auf
Tem ſtillen Grabe prangten als Zeichen der Liebe und des theuren
edentens junges freundliches Grün und duftende Blumen. In den

Kirchen aber verkündeten die Prediger die Güte der erhabenen Allmacht,
die Vergänglichkeit alles Lebens und Seins und die Liebe des Sohnes
Gottes und der Menſchen untereinander.

Eccefeier der Latina. Am Sonnabend um 12 Uhr ver
ammelten ſich Lehrer und Schüler der Lateiniſchen Hauptſchule in der
ſroßen Aula der Francke'ſchen Stiftungen zum feierlichen Gedächtniß
hrer heimgegangenen Angehörigen. Es ſtarb als Schüler der Anſtalt
Kurt Gerhardt aus Drehlitz am Petersberge, der OſterObertertia
zugehörig. Von früheren Schülern der Anſtalt verſtarben im Verlaufe
Jes vergangenen Kirchenjahres: Paul Schirlitz aus Barnſtedt,
Dr, theol., als Superintendent a. D. zu Halle; Ferdinand
Billigmann, geb. zu Fiddichow in Pommern, geſt. als Paſtor em.
in Jüterbog; Paul Voigt geb. in Bedra bei Halle, Rechtsanwalt
und Notar zu Halle, geſtorben in Oberhof in Thür. Friedrich
Oskar Noth geb. zu Braunsroda bei Eckartsberga, geſt. als Kgl.
Amtsgerichtsrath z. D. in Halle Richard Michel, Dr. moed.,
geb. zu Eisleben, geſt. als praktiſcher Arzt im Ruheſtand zu Halle
Zernhardt Letz, Dr. wed., geſtorben zu Halle als Oberſtabsarzt
ind Regimentsarzt des erſten Lothringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 130; Oskar Thamhayn, Dr. med,, geb. zu Halle, geſt. als
praktiſcher Arzt im Ruheſtand zu Halle; Bernhard V öllmer,
Dr. phil., Oberlehrer an der Oberrealſchule der Francke'ſchen
Stiftungen, vorher an der Latina und mehrere Jahre
Erzieher an der Penſionsanſtalt, geſtorben zu Halle.
Herr Direktor Dr. Rauſch widmete den Entſchlafenen herzliche Worte
ehrender Anerkennung und mahnte in ſeiner den Nekrologen folgenden
Anſprache, der er den 39. Pſalm zu Grunde legte, die jungen Zöglinge
an den heiligen Ernſt des Todes und des Grabes, angeſichts deſſen alle
irdiſche Herrlichkeit eitel und nichtig erſcheine; er wies ſie hin auf den
einzigen Weg, der aus der dunkeln Nichtigkeit dieſes Daſeins zum Lichte
führe, auf den Weg zu Gott möge jeder auf dieſem Wege Gottes Pil-
grim ſein, damit er dermaleinſt droben Gottes Bürger werde. Dem
weihevollen Ernſt der Feier gaben auch die Geſänge des Schülerchors
ergreifenden Ausdruck, das „Eece quomodo moritur iustus“ von Jakobus
Gallus (1550--1591), ein geiſtliches Lied „Einen guten Kampf hab'
ich auf der Welt gekämpfet“ von Joh. Seb. Bach (1685--1750), „Ado-
ramus te COhriste“ von Orlandus de Laſſus (1520--1594) und eine
Motette „Nun hab' ich überwunden“ von Joh. Mich. Bach (1660 1707).

Reichardt-Denkſtein. Morgen Dienstag, den 22. November,
findet die Wiederaufrichtung des ReichardtDenkſteins auf dem alten
Giebichenſteiner Kirchhofe ſtatt. Der Denkſtein iſt von unſerem Mit
bürger Warnecke, das Grabgitter vom Maurermeiſter Pfeiffer
entworfen und vom Schloſſermeiſter Zwan zig angefertigt. Die
Feierlichkeit beginnt Nachmittags 3 Uhr. Die Gedächtnißrede hält
Herr Superintendent Bethge, zwei Reichardt'ſche Chorlieder werden
von der litterariſch muſikaliſchen Vereinigung geſungen werden.

Der 4. kommunale Bezirks Verein hält ſeine MonatsVer-
ſammlung am Dienstag, den 25. Nov., 8 Uhr Abends im Reſtaurant
„Hotel Preußiſcher Hof“ Delitzſcherſtraße Nr. 3) ab. Tagesordnung
j. Der Verwaltungsbericht des Magiſtrats. 2. Die elektriſche Straßen
beleuchtung und die projektirte Neuanlage im Schlachtviehhof.
3. Pflaſterung und ſonſtige Bedürfniſſe im Bezirk. 4. Verſchiedenes.

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen. Herr Muſikdirektor
Hoffmann bittet uus, mitzutheilen, daß nicht, wie verſchiedentlich irr
thümlich angenommen iſt, die Karte zu einem Vortrag 3 Mk. ktoſtet,
ſondern für alle vier Vorträge 3 Mk. dieſe beginnen morgen, Diens-
tag, den 25. November, Nachmittags 5 Uhr in der Aula der höheren
Töchterſchule.

Der Kartenbrief wieder in „Mode“. Der Kartenbrief
ſcheint ſich in der Gunſt des Publikums wieder zu befeſtigen.
Während in den Rechnungsjahren 1899 bis 1901 im Durchſchnitt
jedes Jahr je etwa 214 Millionen abgeſetzt wurden, ſind in der
erſten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres, alſo in der Zeit
vom 1. April bis Ende September 1902, über vier Millionen Stück
Kartenbriefe von der Reichsdruckerei an die Poſtanſtalten geliefert
worden. Der Bedarf an Kartenbriefen hat ſomit im letzten Halb
jahr nahezu das Doppelte wie in den Vorjahren betragen.

Das Einbringen des Roheiſes in die Eiskeller und Eis-

Erſatz in der Beſchäftigung. Für die Fuhrwerksbeſitzer iſt die
trockene, kalte Witterung zum Eisfahren außerordentlich günſtig,
da die Gefahr des Stürzens der Pferde und das bei Glatteis ſich
nothwendig machende Schärfen der Hufe bei den jetzigen
Witterungsverhältniſſen vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Rückkehr der Saiſonarbeiter. Die Heimfahrt der aus
Oeſterreich-Ungarn, Galizien und Polen uſw. nach Deutſchland
derdungenen Rübenarbeiter iſt jetzt, nachdem nun der Winter ein
zekehrt iſt und die letzten Nächte empfindlichen Froſt gebracht haben,
in vollem Gange. Bemerkenswerth iſt die große Menge von Reiſe
zepäck, das die Leute auf ihrer Heimkehr mit ſich führen. Nicht
ſelten beſteht dasſelbe in anſehnlichen Vorräthen von Mehl, Hirſe,
Graupe, Reis uſw., das in den Sommermongaten am Munde ab-
geſparte Deputat. Auf den weiblichen Theil der reiſenden volni-
ſchen Arbeiterſchaft iſt die deutſche Mode nicht ohne Einfluß ge-
blieben. Manch' eine der Frauen und Mädchen ſieht man völlig
er nach beinahe ſtädtiſchem Schnitt betleidet, der Heimath zu
treben.

Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft hat in der Nacht
zum Sonntag eine recht rege Thätigkeit entfaltet. Jm Centrum der
Stadt wurde ein Feuermelder zertrümmert, und gelang es dem
Wächter Nr. 3, einen der Attentäter bei der That zu ergreifen. Jn
einem anderen Falle wurde ein Pelzhänzler in der Gr. Ulrichſtraße,
der einen werthvollen Gegenſtand draußen hängen gelaſſen
hatte, vom Wächter Nr. 11 hiervon rechtzeitig benachrichtigt. Bei
Reviſion eines Hauſes in der Königſtraße bemerkte der Wächter Nr. 5,
daß dasſelbe unverſchloſſen war, und ferner das Bureau eines darin
wohnenden Geſchäftsmannes offen ſtand. Beim Ableuchten der
Räumlichkeiten ſtellte ſich ſogar heraus, daß die Schlüſſel zum
Geldſchrank, in dem ſich eine größere Summe befand, ſteckten.
Der Geſchäftsinhaber wurde vom Wächter ſofort hiervon in Kenntniß
geſetzt. Jn der Hochſtraße wurde ein heftiger Waſſerr ohrbruch
durch den Wächter Nr. 8 entdeckt und ſofort Hilfe durch die ſtädtiſchen
Waſſerwerke requirirt.

1. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung 25. November 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Einen ſeltſamen Mitbewohner fand in der vergangenen

Nacht der Bewohner eines in der Martinſtraße belegenen Hauſes.
Durch ein lautes Schnarchen und ein Gepolter aus dem Schlaf
geweckt, entdeckte er in dem Korridor ſeiner Wohnung einen Be
trunkenen, der durch die anſcheinend offene Thür eingedrungen
war und ſich dort zum Schlummer niedergelegt hatte. Nur mit
vieler Mühe gelang es, den Eindringling, aus ſeinen angenehmen
Träumen aufzurütteln und ihn zu veranlaſſen, ſeine eigene
Wohnung, welche ſich in dem gleichen Hauſe ein Stockwerk höher
befindet, aufzuſuchen.

Einbruchsdiebſtahl. Heute Nacht iſt in der Gaſtwirthſchaft
von Kerſten, Dryanderſtr. 22, ein Einbruch verübt worden. Die
Diebe haben ſich anſcheinend Abends einſchließen laſſen, in der
Küche die Tageseinnahme, mehrere Meſſer und Gabeln und in der
Gaſtſtube etwa 1000 Stück Cigarren geſtohlen, und haben ſich dann
durch ein Fenſter des Schanklokals entfernt.

Zuſamm'enſtoß. Sonnabend Abend 9 Uhr fand vor dem
Grundſtück Große Ulrichſtraße 6 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Straßenbahnwagen Nr. 11 und einem Laſtgeſchirr der Firma Haaſe
ſtatt. Der Vorderperron des Straßenbahnwagens wurde leicht be
ſchädigt. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Die Schuld an dem
Zuſammenſtoß trifft beide Führer.

Von der Feuerwehr. Sonnabend Nachmittag 16 Uhr wurd
die Feuerwehr nach Glauchaerſtraße 6 gerufen daſelbſt fand ein Keller
brand ſtatt. Abends 785 Uhr wurde die Wehr nach Grünſtraße 12
gerufen hier handelte es ſich um einen Stubenbrand. Geſtern
Nachmitttag gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück
Forſterſtraße 34 behufs Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.
Sonnabend Nachmittag gegen 1 Uhr war in dem verſchloſſenen
Kartoffelkeller des Händlers Groſſe, Glauchaerſtraße 6, ein Sack, welcher
auf einen Grudetopf gedeckt war, angebrannt. Der Brand wurde durch
Hausbewohner noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht. Groſſe
befand ſich während des Brandes auf dem Wochenmarkt

Auf friſcher That ertappt. Jn der Nacht zum 23. d. Mts.
gegen 3 Uhr wurde die Glasſcheibe am Feuermelder Alter Markt 26
durch den Schneider Max Bauer, Germarſtraße 6 wohnhaft, muthwillig
zertrümmert. Da B. bei der Zertrümmerung der Scheibe von Zivil
perſonen überraſcht und bei der Flucht von denſelben verfolgt wurde,
elang es, mit Hilfe eines entgegenkommenden Wächters der Wach und

Schließ Geſellſchaft, B. aufzuhalten und einem Polizeibeamten zu
übergeben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Selbſtmord 1, Schlaganfall 1, Schwäche 6,
Lungenentzündung 3, Luftröhrenkatarrh 2, Schwindſucht 8, Pemphigus
1, eingeklemmtem Bruch 1, Hirnabſceß 1, Darmkatarrh 3, Diphtherie
1, Keuchhuſten 2, Beckenabſceß 1, Zuckerharnruhr 1, Krebs 2, Herz-
ſchlag 1, unbekannter Todesurſache 1, Rhachitis 3, Waſſerſucht 1,
Herzklappenfehler 2, Kindbettfieber 3, Nierenentzündung 1, Krämpfen 1,
dazu Todtgeburten 2, zuſammen 49 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Herzlähmung, Fettherz 1,
Herzklappenfehler 2, Keuchhuſten, Lungenentzündung 1, Krämpfen 2,
Unterleibstyphus, Karbunkel 1, Hirnhautentzündung 2, Lebensſchwäche
(Frühgeburt) 1, Altersſchwäche 1, akutem Kehlkopfkatarrh, Lungenſchlag
1, Magenkrebs 1, Emphyſem, chroniſcher Bronchitis 1, Abzehrung 1,
Nieren-Waſſerſucht 1, Lungenentzündung 1, Herzleiden 1, Lebens-
ſchwäche 1, zuſammen 19 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 68 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Bajazzo“ von R. Leoncavalko.)

Für die Wiederholung von Leoncavallos „Bajazzo“ hatte eine faſt
vollſtändige Neubeſetzung aller Partien ſtattgefunden. Der Werthmeſſer
der Vorſtellung war dadurch um keine Linie nach oben oder unten
verſchoben worden denn der Totaleindruck blieb ungefähr dem der
Erſtaufführung ähnlich obſchon ſich in Einzelheiten erhebliche Ab
weichungen hätten feſtſtellen laſſen. Gleich geblieben waren ſich nur
die Chöre, die wieder an allen entſcheidenden Stellen beharrlich zu
tief und zu unedel ſangen. Herr Fanta und Herr Raven, der
nach den Lorbeeren des lyriſchen Baritons zu ſtreben ſcheint, ſind
unſerem Theaterpublikum zu bekannt, als daß es nöthig ſchiene ſie
als Tonio und Silvio zu ſchildern. Das einzige Jntereſſe gilt viel
mehr Frl. Marga Dietz, die an Stelle von Frl. Ekeblad
die Nedda übernommen hatte. Frl. Dietz hat bisher infolge der
Anordnung des Spielplans, der die große Oper bevorzugt, wenig
Gelegenheit zu ſelbſtändigem Hervortreten gehabt und in ihrem eigent
lichen Fach der Soubrette iſt ſie kaum beſchäftigt worden. Viel
Schaden hat dadurch meiner Meinung nach die Künſtlerin nicht ge
nommen. Denn, ſoweit ſich beobachten ließ, weiſt die Begabung von
Frl. Dietz auf das jugendlich-dramatiſche Gebiet, das wurde auch am
Sonnabend Abend wieder deutlich an der ſtimmlichen Fülle und Wucht,
die Frl. Dietz für dieſe dankbare Rolle auszugeben hatte, beobachtet.
Abgeſehen von ganz wenigen unklaren Tönen ſang die Künſtlerin
recht gut und mit lobenswerther Charakteriſirung der Gegen-
ſätze, die die eigenthümliche, künſtleriſch fein durchgeführte Doppelgeſtalt
der NeddaColombine mit ſich bringt. Jm Spiel gerieth Frl. Dietz
beſonders ſchätzenswerth der erſte Akt, der an Temperament und Spiel-
geſchick bedeutende Anforderungen macht. Für die Anmuth und Grazie,
die im zweiten Akt das Auftreten der Colombine erfordert, könnte Frl.
Dietz noch mehr Vollendung erſtreben. Alles in Allem genommen bot
die junge Künſtlerin eine ſchöne Leiſtung, die recht wohl des warmen
Beifalls würdig war, mit dem ſie vom Publikum bedacht wurde.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Fulda's Märchendrama „Der Talisman“, welches am vergangenen
Donnerstag einen ſo außerordentlich großen Erfolg erzielte, wird
morgen (Dienstag) mit Herrn Träger in der Rolle des König
Aſtolf wiederholt. Beide Abonnementsſerien und Beamtenkarten ſind
giltig. Für das Gaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin Erika Wede-
kind, welche die Partie der Mignon ſingen wird giebt
ſich bereits ein erfreuliches Jntereſſe kund. Die Künſtlerin hat nur
für dieſen einen Tag Urlaub erhalten ſie zählt die Mignon
bekanntlich zu ihren Glanzpartieen, ſodaß das Gaſtſpiel auch mit der
Parthie erhöhtes künſtleriſches Jntereſſe bietet. Vormerkungen ſind von
heute ab an der Tageskaſſe des Stadttheaters möglich die Karten

müſſen bis Donnerstag erhoben ſein, da ſonſt anderweitig über die
Plätze verfügt wird das Gaſtſpiel findet am Freitag ſtatt. Die
Direktion bereitet für nächſte Woche das große Ausſtattungsſtück „Di e
Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ vor. Dieſes berühmteſte
aller Ausſtattungsſtücke bietet der Phantaſie des Malers, des Regiſſeurs,
des Dekorateurs und des Coſtümiers einen ſo gewaltigen Spielraum,
daß es, wenn vollſtändig neu ausgeſtattet, immer wie eine Novität wirken
wird. Herr Direktor Richards wollte das Stück bereits im Vorjahre bringen,
aber die mit der Ausführung der Dekorationen beauftragten Ateliers
konnten die Arbeiten trotz allen Drängens nicht zur beſtimmten Zeit
bewältigen, ſo daß es nun in dieſer Saiſon erſt bühnenfertig geworden
iſt. Mit der Ausſtattung der „Reiſe“ wird dem Halleſchen
Publikum eine ſolche Fülle prachtſtrotzender Dekorationen, intereſſanter
verblüffender maſchineller Bühnenwirkungen, farbenprächtiger Koſtüm-
Effekte geboten, wie es hier ſelten oder noch nie geſchehen iſt. Die
Ausſtattung iſt ſoeben vollendet, die Bühnenproben ſind im vollen
Gange, und gegen Ende der Woche ſoll die Premisre ſtattfinden. Wir
kommen in einigen Vorbeſprechungen noch auf einige Einzelheiten der
Dekorationen c. näher zurück.

Neues Theater. (Arthur Zapp: „Die Ehre iſt ge
rettet“.) Ein Offiziersdrama nennt Arthur Zapp, der beſonders durch
ſeine zahmen Familienromane bekannte Schriftſteller, ſein vieraktiges
Ding, das geſtern Abend im Neuen Theater „verzappt“ wurde. Das
Stück behandelt die Duellfrage. Mit einer Kühnheit und Schnelligkeit,
die ſelbſt einen Räubergeſchichten leſenden Sekundaner verblüffen würde,
iſt die Expoſition da. Leutnant Retzdorf macht ſich anheiſchig, von Frl.
Helene Seehauß binnen 14 Tagen einen Kuß zu bekommen, denn „ſie
ſind ja alle zu haben“. Er weiß nicht, daß ſich ſein intimſter Freund,
der Zimmer an Zimmer mit ihm wohnt, nämlich Leutnant
Nehring, eben mit Frl. Seehauß verlobt hat. Nehring ſchleudert ihm
„infam, gemein 2c.“ ins Geſicht, ein Duell iſt unvermeidlich, ſogar
der Ehrenrath entſcheidet dafür. Nun hat Zapp in den folgenden
Akten die allerſchärfſten Zufälle herausgeſucht, welche den Duellunfug,
das „Verbrechen“ illuſtriren ſollen Der reiche Leutnant Nehring hat
ſich eben mit der armen Helene Seehauß, der ſeine ganze Liebe gehört,verlobt er ſchwebt im ſiebenten Himmel, Leutnant Redorf dagegen iſt

der einzige Sohn ſeines alten Vaters, die beiden Duellanten ſind
enge Freunde ſeit Jugend auf. Sie verſöhnen ſich auch, als Retzdorf
erſt erfährt, daß es die Verlobte ſeines Freundes war, die er
beleidigte. Aber die Kameraden dürfen davon nichts wiſſen da
ja die Gegner bis zum Austrag nicht miteinander ver-
kehren ſollen. Jeder beſchließt bei ſich ſelbſt, die
Angelegenheit durch „in die Luft ſchießen“ zu erledigen. Gelänge das
aber, ſo wären ja die drei Akte umſonſt geweſen. Und das darf bei
Leibe nicht ſein. Jm vierten Akt vielmehr, der nichts, auch rein nichts
darſtellt als das in breiteſter, trivialſter Manier erzählte Duell, er
klärt nämlich ein Oberleutnant, nachdem Retzdorf ein Loch in die Luft
geſchoſſen hat, daß man nicht zum Kinderſpiel zuſammen gekommen
ſei, und wenn Retzdorf ſchon nicht treffen wolle, ſo möge er doch
gefälligſt auf ſeinen Gegner zie len. Und Retzdorf, der ausgezeichnete
Piſtolenſchütze, kann mit einem Male nicht ſo zielen, daß die Kugel doch
daneben geht, er ſchießt ſeinen Freund beim zweiten Gange mauſetodt,
und der Oberleutnant ſagt Die Ehre iſt gerettet. Vorhang herunter.
Jch weiß nicht, ob Herr Zapp das Ding aus einem Familienroman
umgearbeitet hat, wenn nicht, ſo ſollte er doch das Drama zu einem
Roman machen und ihn womöglich nicht drucken laſſen. Auch die
einzelnen Figuren ſind nicht ſonderlich gezeichnet. Der Bruder der
Helene Seehauß, „ſo'n Gehirnfatzke“ (das bedeutet bei Zapp Redakteur),
der den einzigen ernſthaften Duellgegner darſtellt, iſt ziemlich wenig
mit Gehirn ausgeſtattet, ſonſt brauchte er ſich nicht erſt vorkauen zu
laſſen, welchen erzieheriſchen Faktor im Leben des deutſchen Jünglings
der Militärdienſt ausmacht. Herr Hellmuth-Bräm hätte ſich
ein Verdienſt erworben, wenn er dieſen Mann weniger ſchwerfällig
dargeſtellt hätte. Er würde dadurch Herrn Zapp nicht übel korrigirt
haben. Beſſer gelang demſelben Darſteller der alte Retzdorf, der
Vater des Leutnants, den er im Pſeudonym ebenfalls ſpielte.
Herr Eivenack war von all den Leutnants die auf der Bühne
herumwimmelten, im Spiel wie in Figur der weitaus beſte, die übrigen
übergeht man am beſten mit Stillſchweigen denn auszuſetzen war an
jedem nicht nur etwas, ſondern ziemlich viel. Frau Bensberg
kann als Mutter zweier erwachſenen Kinder ruhig etwas älter er
ſcheinen. Dagegen machte Herr Feld mann als ſchüchterner Fahnen-
junker ſeine Sache in dem aus der Freiherr von Schlicht'ſchen Humoreske
bekannten immer wiederkehrenden Frageſpiel ganz nett. Nur darf er
das Bierglas nicht gar zu ſehr umbiegen, man merkt ſonſt zu deutlich,
daß nichts drinn iſt. Reſümee: Das Stück iſt ein grob mit der Axt
zugehauenes Tendenzſtück, das jede Bühnenroutine des Verfaſſers ver-
miſſen läßt und das ganz unnützer Weiſe alles Nachtheilige über das
Duell auf einen Stand ſchiebt, ohne auch nur ein Jota zur Löſung
der Duellfrage beizutragen. Und auch das Spiel trug nicht dazu bei,
die Schwächen zu verdecken. Von der ſtudirenden Jugend welche
erſt vor Kurzem gegen das Piſtolenduell Stellung genommen, und auf
die man wohl im Stillen als Hauptzuſchauermaſſe gerechnet, war wenig

oder nichts zu ſehen. Otto Pe.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Kgl. Sächſ. Hofſchauſpieler Clara Salbach, Paul Wiecke
und Otto Gebühr, welche in Erich Schlaikjers Komödie „Des
Paſtors Rieke“ einen ſo durchſchlagenden Erfolg im Neuen Theater
erzielten, werden der Einladung des Herrn Direktors Mauthner, dieſes
Gaſtſpiel nochmals zu wiederholen, Folge leiſten und haben die Be-
willigung der Königl. Hoftheater-Jntendanz erhalten, am Mittwoch,
den 26. d. M. nochmals hier „Paſtors Rieke“ zur Aufführung
zu bringen. Der ungetheilte Beifall bei Publikum und Preſſe, den
das Enſemble- Gaſtſpiel der Dresdener Künſtler auch

hier gefunden und die zahlreichen an die Direktion gelangten Anfragen
wegen einer Wiederholung von „Paſt ors Rieke“ dürften eine
Gewähr ſein, daß auch das zweite und letzte Gaſtſpiel ſich eines großen
Zuſpruches erfreuen wird, zumal da eine nochmalige Wiederholung von
„Paſtors Rieke“ ausgeſchloſſen iſt. Billets zu dieſem Gaſtſpiel
find bereits jetzt erhältlich. Am Dienstag gelangt das Arthur
Zapp'ſche Offiziersdrama: „Die Ehre iſt gerettet“ zum zweiten
Male zur Aufführung.

Richard Strauß- Konzert. Für das Konzert, welches der Ber
liner Hofkapellmeiſter Richard Strauß mit dem Berliner
Tonkünſtler Orcheſter (70 Muſiker) am nächſten Freitag
(28. Nov.) in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, wird das hervorragend
ſchöne Programm dieſes Konzerts das allgemeinſte Jntereſſe rege machen,
ganz abgeſehen davon, daß Niemand ſich die Gelegenheit entgehen laſſen
ſollte, den genialen Richard Strauß nicht nur als Komponiſten, ſondern
auch als Dirigenten eines auf erſter Stufe der Leiſtungsfähigkeit ſtehenden,
jedem Winke ſeines geiſtvollen Meiſters gehorchenden großen Konzert-
Orcheſters bewundern zu können. Neben der Wagner'ſchen „Rienzi“
Ouverture und der von der Liszt-Gemeinde ſicherlich freudig begrüßten
ſinfoniſchen Dichtung „Hungaria“ wird Richard Strauß uns die
Bekanntſchaft mit drei für das hieſige Publikum neuen Orcheſterwerken
vermitteln. Dem größten Jntereſſe wird das Richard
Strauß ſche Werk „Aus FJtalien eine unter den
Einflüſſen des ſchönen Jtaliens entſtandene ſinfoniſche Fantaſie, be
gegnen. Sie beſteht aus vier Sätzen („Auf der Campagna“, „Jn
Roms Ruinen“, „Am Strande von Sorrent“, „Negpolitaniſches
Volksleben und giebt in der Richard Strauß eigenthümlichen ein
dringlichen Ausdrucksweiſe ebenſo melodiſchreizvolle als ſtimmungs-
reiche Tonmalereien, deren Wirkung auf den Hörer eine große iſt.
Zwar iſt die „Symphonie“ in gewiſſem Sinne ein Jugendwerk
(Rich. Strauß ſchrieb ſie im Alter von 21 Jahren), ſie zeigt uns
ihren Schöpfer aber bereits auf ſeinem bahnbrechenden Wege und
gefiel damals Bülow derart, daß er ſie ſofort in einem ſeiner Konzerte
aufführte. Die ſinfoniſche Ballade „Der Woywode“ von Tſchaikowsky
wird gleichfalls als ein hochbedeutendes, die Originalität ſeines
Schöpfers zeigendes Werk gerühmt und der effektvolle Entre-Akt aus
dem jetzt vielgenannten Bühnenwerke „Meſſidor“ von Brunegau
hat in Berlin außerordentlich gefallen.

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Montag, 24. Nov., 7 Uhr Abonnementskonzert.

Programm Sinfonie F-dur von H. Götz Violinkonzert von
Arensky Arie aus „Tolomeo“ von Händel Konzert für zwei
Violinen von Bach Arie aus „Lakmé“ von Delibes. Soliſten
Alexander und Lily Petſchnikoff und Marie Garnier.

Gewandhaus. Generalprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert
Donnerstag 7 Uhr. Programm: Sinfonie in Es von Wein-
gartner Konzert in Es von Beethoven Ouverture zu „Manfred“
von Schumann: Soloſtücke von Schumann, Mendelsſohn, Chopin.
Soliſtin: Frau Anna Haaſters-Zinkeiſen.

Jn allen Arten von
Knaben- und Mädchen-Weihnachten ar Unbemittelte. Sueenn a Kleidung escſip. Füdel

z welche ſich zu Geſchenken anim Preiſe bedentend zurücgeſetzt, Unbemittelite vorzüglich eignen
101 Leipzigerſtraße 101.



Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommnnalſtellen. Königsbrück.

Bald Bürgermeiſter. 3000 Mk. und 300 Mk. Nebeneinkommen.
Memel. Sofort zweiter Bürgermeiſter. 4500 bis 5700 Mk.
Rheydt. Baldigſt Beigeordneter mit Befähigung zu höherem Juſtiz-
und Verwaltungsdienſt. Penſionsfähig. Gehalt 7000 Mt. Biſchof
ſt e i n (Oſtpr.). Baldigſt Stadtwachtmeiſter. Gehalt 750 1200 Mk.
Balingen' (Württemberg). Baldigſt dienſtauſſichtsführender Amts
richter bei dem Amtsgericht. Dorſten. Oſtern Oberlehrer am
katholiſchen Progymnaſium. Normaletat. Erfurt. 1. April 1903
Oberlehrer an der ſtädtiſchen Realſchule. Normalbeſoldungsplan.
Görlitz. Oſtern 1903 drei Oberlehrer. Normaletat. H ohen-
limburg. Zwei Lehrer. 1300 Mk. Königsberg i. Pr.
Oſtern 1903 zwei Oberlehrer. Normaletat. Magdeburg.
j. April 1903 Oberlehrer am Real Gymnaſium. Normaletat.
Mahlis i. Sa. Baldigſt zwei Lehrer an der vierklaſſigen Volks
ſchule. 1300 Mk. Neuſalz a. O. Baldigſt Rendant bei der
StromfahrzeugVerſicherungs Geſellſchaft. Rieſenburg (Weſtpr.).
1. April k. J. Rektor an der Bürgerſchule. 2400 bis 3600 Mk.
Wattenſcheid. Oſtern 1903 Hülfslehrer am Gymnaſium.
Weilerſwiſt. Neujahr 1903 Lehrerin an der katholiſchen Volks
ſchule zu Großvernich. 900 Mk. Zabrze. 1. April n. J. ſechs
neue Oberlehrer am Progymnaſium. Baldigſt erſterBürgermeiſter. 15 000 Be Pirna i. Sa. aldigſt Expedient
in der Gasanſtalt. Anfangsgehalt 1000 Mk. Sergitten Kreis
Labiau). 1. Jan. k. J. Lehrer.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch das
Ableben ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Großkmehlen, Diözeſe Elſterwerda, nach Ab
lauf der Gnadenzeit am 1. April 1903 frei. Ueber dieſelbe iſt
bereits verfügt. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt dic mit
Ablauf der Gnadenzeit am 30. Mai 1903 zu beſetzende Diakonat-
telle zu Weferlingen, zu welcher auch die Kirchengemeinde
Döhren gehört, Diözeſe Weferlingen, vakant geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) und einſchließlich einer Vergütung von
200 Mark für Filialfuhren ein Einkommen von ca. 6195 Mark.
Hiervon ſind jedpch, ſo lange eine Pfarrerwittwe vorhanden, wie
ſolches zur Zeit der Fall iſt, 749 Mk. 44 Pfg. an dieſelbe zu zuhlen.
Beim Fehlen einer Wittwe fällt die Abgabe weg. Außerdem iſt mit
der Pfarrſtelle ein Witthum verbunden, deſſen Einkünfte ſich auf
ca. 600 Mark vaziffern. Ferner bezieht der Stelleninhaber als
nicht penſionsberechtigtes Einkommen 150 Mark Coadminiſtrator-
gehalt und 120 Mark für das Waiſeninſpektorat aus der Culm-
bach-Vahyreuth-Stiſtung, ſowie 4 Mark von der Caspari-Stiftung.
Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Da
das Einkommen neven freier Wohnung 5400 Mark überſteigt, ſo
ſind nur Geiſtliche non mindeſtens 15 Dienſtjahren zu wählen.
Die erledigte evangaliſche Pfarrſtelle zu Schora in der Ephorie
Gommern iſt dem bisherigen Pfarrer in Pleißmar H. A. Qu a ſt
verliehen worden. Zu der erledigten ev. Pfarrſtelle zu Ziepel
in der Diözeſe Cracau iſt der bisherige Pfarrer zu Hagen in Weſt
falen Heinrich Stöhr berufen und beſtätigt worden Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gröbitz in der Diözeſe
Liſſen iſt der bisherige Hilfsprediger in Vietz J. A. Zander be-
rufen und beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Geſchenke des Kaiſers. Die Geſchenke, die der deutſche Kaiſer bei

ſeinem Beſuche in Schloß Lowther austheilte, waren nicht nur
zahlreich, ſondern an ſich auch ziemlich werth voll. Der Gattin
ſeines Gaſtgebers, Lady Lonsdale, überreichte der Monarch ein
joldenes Armband mit Diamanten und ſeinem Bildniß in Emaille, um
jeben von der deutſchen Reichskrone. Der Bibliothek vermachte der
Kaiſer mehrere mit eigenhändiger Unterſchrift verſehene Photographien
von ſich ſelbſt und verſchiedene werthvolle Bücher. Major Parkin
erhielt ein Cigaretten Etuis mit Stern und Krone in
Diamanten. Auch r theilte der Kaiſer zahlreiche Geſchenke
aus, ſo zum Beiſpiel an die beſſere Dienerſchaft des Schloſſes, in dem
er nach ſeinem Aufenthalte beim Könige in Sandringham wohnte.

Ein hübſches ſinnreiches Geſchenk wurde dem Kaiſer bei ſeiner Ab
fahrt von Lowther von Sir John Dunne, dem Chefkonſtabler für die
Grafſchaften Cumberland und Weſtmoorland, zu theil. Kurz bevor
der Monarch den königlichen Warteſaal betrat, überreichte Sir John
dem Kaiſer einen Strauß Kornblumen. Der Monarch ſchien aufs
angenehmſte überraſcht, dankte dem Spender für die freundliche
Aufmerkſamkeit, die ihn an die Liebe ſeines kaiſerlichen Großvaters für
die einfache und doch ſo hübſche Feldblume erinnere, und ſchüttelte dem
Geber mehrfach herzlich die Hand.

Die Batterie der Todten. Vor einiger Zeit hielt ſich der öſter
reichiſche Feldmarſchall Leutnant Merkl in Güns zu dienſtlichen Be
ſichtigungen auf und erzählte eines Abends im Offizierkaſino, daß in
der Schlacht von Königgrätz von ſeiner Batterie nur er und
ein Kanonier am Leben geblieben ſeien, und auch ſie hätten ihre
Rettung nur der Selbſtaufopferung eines jungen Leut-
nants verdankt. Seitdem ſuche er den Leutnant, aber ohne Erfolg.
Ein anweſender Offizier erwähnte hierauf, daß er aus den
Erzählungen eines in Güns lebenden penſionirten Honved Haupt
manns dieſen Vorfall kenne. Auf Veranlaſſung des Feldmarſchall
Leutnants Merkl wurde der Hauptmann namens Geza Salamon
eingeladen, in der Geſellſchaft zu erſcheinen, und Feldmarſchall- Leutnant
Merkl erkannte in ihm den ſchon ſo lange geſuchten Leutnant. Das
Wiederſehen war außerordentlich freudig, Feldmarſchall-Leutnant Merkl
umarmte und küßte den alten Kriegskameraden, der auf Wunſch der
Geſellſchaft das Ereigniß, das ſich vor 35 Jahren abgeſpielt hatte, er
zählen mußte. Iſt dieſe Darſtellung richtig, ſo bezieht ſich die
Erzählung nach der „Köln. Ztg.“ auf einen Vorfall in der Schlacht,
der berühmt geworden iſt. Als die preußiſche Garde Chlum
und Lipa genommen hatte und in den Rücken der öſterreichiſchen Mitte
gelangt war, bedrohte ſie überraſchend die große feindliche Artillerie
linie. Um dieſer die Möglichkeit zu ſchaffen, abzufahren, entſchloß
ſich Hauptmann v. d. Gröben, ſich mit ſeinerreitenden
Batterie zu opfern. Er fuhr auf 200 Schritt an die
preußiſchen Schützenlinien heran, überſchüttete ſie mit Kartätſchen
und zog ihr Feuer auf ſich. Die Kanoniere fielen auf ihren
Poſten, bis nur noch ein Leutnant, der jetzige Feldmarſchall
Leutnant Merkl, und ein Unteroffizier übrig waren. Sie gaben den
letzten Schuß ab und retteten ſich. Der Hauptmann, ein
Leutnant und 52 Mann lagen todt und verwundet an den
Geſchützen, ein ſchauerlicher Anblick, wie Kronprinz Friedrich Wilhelm
in ſein Tagebuch ſchrieb. Herr v. d. Gröben erhielt noch als Todter
die höchſte Auszeichnung, die einem öſterreichiſchen Soldaten zu theil
werden kann: das MariaThereſienkreuz, und ein Denkmal ziert jetzt die
Stelle des opferfreudigen Heldenmuths.

Jugendlicher Selbſtmörder. Jn einem Lokal zu Kattowitz
erſchien, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, ein junger Mann, der dem
Kellner durch ſeinen großen Appetit auffiel. Der ſonderbare Gaſt ließ
ſich nacheinander drei Paar Würſtchen, zwei Schinkenſchnitten, fünf
Kuchen, je eine Taſſe Kaffee oder Chokolade und einen Thee mit Rum
ſerviren, ging dann in die Toilette und jagte ſich mittels eines Re
olvers eine Kugel in die rechte Schläfe. Die Polizei ließ ſofort einen
Arzt herbeiholen und ordnete die Ueberführung des Schwerverletzten,
der während des Transportes verſtarb, ins Eliſabethſtift an. Der
Selbſtmörder, bei dem kein Geld vorgefunden wurde, iſt ein Berg-
praktikant Gregor Muſchik aus Bogutſchütz, der auf der Emanuelſegen
Grube beſchäftigt war. Er hat ſich das Leben genommen, weil ſeineEltern ſeinen Verkehr mit einer 16jährigen Verkäuferin, die er liebte,

nicht erlauben wollten aus erklärlichen Gründen, denn der junge
Praktikant zählte ebenfalls erſt 16 Jahre.

Religiöſer Wahnſinn. Eine Familie, die vor einigen Jahren
nach Bad Nauheim v und in den beſten Verhältniſſen lebte, wurde
in der Nacht vom Montag zum Dienstag plötzlich von religiöſem
Wahnſinn befallen. Die Tochter lief, wie die Blätter melden, Morgens
um 6 Uhr unbelleidet auf die Straße, Mutter und Sohn beteten im
Hauſe und warteten auf ein Wunder. Die Tochter mußte nach Gießen

in eine Heilanſtalt gebracht werden, während ſich Mutter und Sohn
auf dem Wege der Geneſung befinden.

Die neue Eiſenbahnzugdeckung zur Verhütung von Zuſammen
ſtößen, Syſtem Pfirmann-Wendorf, von der wir neulich berichteten, iſt
am Freitag auf ihre Tauglichkeit bei Schnee geprüft worden. Die
Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. hatte wieder ihre Lokomotiven zur
Verfügung geſtellt und es wurden die Schienen hoch voll Schnee
geſchaufelt. Die Einrichtung funktionirte ohne Störung, ebenſo auch,
nachdem man die Schienen hoch mit Schlamm c. bedeckt hatte. Ein
Vertreter der Eiſenbahndirektion wohnte den Proben bei, die ſehr
zufriedenſtellend verliefen.

Mord und S lbſtmord im Jrrenhaus. Jn der Jrrenanſtalt zu
Raab wurden, wie man aus Budapeſt meldet, zwei Kranke namens
Papp und Mujzer, die zuſammen in einer Zelle untergebracht waren,
todt aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, hatte Papp
ſeinen Leidensgefährten wahrſcheinlich nach einem Streite, Nachts
mit einem blechernen Waſſernapf erſchlagen. Nach
der That mag Papp einen lichten Augenblick gehabt haben. Er legte
ſeinen Strohſack mehrmals zuſammengerollt auf das Lager des Todten,
ſtellte ſich hierauf und erhängte ſich mit ſeinem Hoſenriemen am oberen
Theil des Eiſengitters der Zellenthür.

Eiſenbahnunglück. Am Sonnabend früh kurz nach 5 Uhr ſind
auf der Station Pattburg der Eiſenbahn Flens burg Vamdrump
beim Rangiren des Güterzuges 8564 ſechs Güterwagen ent

le iſt. Hierbei iſt der Bremſer Ehlers aus Neumünſter ge
öd tet worden. Ein Güterwagen iſt nach Ueberfahren des Prell

bocks in das dahinter ſtehende Bahnwärterhaus gefahren. Von den
Bewohnern iſt ein Kind durch Herabfallen des Mauerwerks leicht
verletzt worden. Nach Erledigung der Aufräumungsarbeiten iſt der
regelmäßige Betrieb ſchon im Laufe des Vormittags wieder aufge
nommen worden.

Ungetreuer Bankbeamter. Die Kriminalpolizei verhaftete, wie der
„B. G. Anz.“ mittheilt, den Beamten eines Breslauer Bankgeſchäftes,
welcher eingelöſte Zinsſcheine unterſchlagen und wieder in den Verkehr
ebracht hatte. Von dem erworbenen Gelde kaufte er für 19 000 Mk.Kfanderieſe und lieh 13 000 Mk. aus. Die Höhe der Unterſchlagungen

iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Jn der „Primus“-Sache wurde Sonnabend vor dem Landgericht

Altona das Verfahren gegen den Kapitän Peters vom
„Primus“ eingeſtellt. m Kapitän und dem Maſchiniſten der
„Hanſa“ wurde die Anklage zugeſtellt.

Die Kälte in Paris dauert an; in der Sonntag Nacht
wurden 12 Grad unter Null verzeichnet. Der Straßenbahnverkehr iſt
theilweiſe unterbrochen. Die Leitung der Rennbahn macht bekannt,
daß die Rennen in Folge der kalten Witterung bis auf Weiteres ein
geſtellt worden ſind.

Eine „achtbare“ Familie. Dem „N. W. T.“ wird von Rom ge
ſchrieben Bitte, ich muß ſchon wieder vom Räuber Varſalona ſprechen,
und ich muß Jhnen geſtehen, dieſes „Toujours Varsalona“ wurde mir
beinahe ſchon ſelbſt langweilig. Aber heute iſt zu dieſem Kapitel doch
etwas zu verzeichnen, was über die Alltäglichkeit hinausgeht und doch
noch einen Blick auf dieſes ſchon müde gehetzte Thema der Mühe werth
macht. Nämlich dieſer Bandit Varſalona, von dem jetzt alle italieniſchen
Blätter voll ſind, entſtammt einer Familie, wie es eine gleiche
nicht ſo bald giebt. Hier ihr Grundbuchblatt und wenn man es
durchgeleſen hat, kann man ſich des Gedankens nicht erwehren,
daß das ererbte Blut aus uns vielleicht doch mehr oder minder
Maſchinen macht, welche laufen, wohin der Antrieb weiſt. Alſo hervor
mit dieſen Daten, welche Zola, wenn er noch lebte, ſicherlich mit dem
leidenſchaftlichſten Jntereſſe leſen würde bilden ſie doch zumindeſt eine
halbe Jlluſtration zu dem Grundgerüſte feiner RougonMacquarts
1. Der jetzt vielgenannte und vergebens verfolgte Bandit Barſalona hat
zuerſt im Wege der Blutrache den Mörder eines ſeiner Brüder er
ſchoſſen und nachher als Brigant unzählige Raubanfälle und Morde be
gangen. 2. Sein Vater, Vincenzio, war ebenfalls ein Räuber und iſt im
Kerker geſtorben, da er nach einem beſonders verwegenen Anſchlag
gefangen und zu einer vieljährigen Kerkerſtrafe verurtheilt worden war.
3. Seine Mutter, Concetta, ſtand auch ſchon vor den Aſſiſen unter der
Anklage der „Mitſchuld an einem Diebſtahl. 4. Sein älteſter Bruder,
Paolo, befindet ſich in Unterſuchung wegen eines in Palermo begangenen
Diebſtahls von 38 000 Lire. 5. Ein zweiter Bruder, Luigi, eben
jener, welcher ermordet wurde, war ein gefürchteter Raufbold. 6. Der
dritte Bruder, Calogero, war als Komplize wegen Ermordung
eines gewiſſen Leonardo Provenzano verurtheilt worden und
iſt, gleich dem Vater, im Kerker geſtorben. 7. Eine Schweſter lebte
mit einem gewiſſen Antonio da Prizzi und wurde unter der An
ſchuldigung, zu einem von ihrem Geliebten begangenen Raubmord bei
etragen zu haben, verhaftet! Jſt nun noch etwas von dieſer „acht
aren“ Familie zu melden Ja, es gab da noch zwei Schweſtern, die

weder ſelbſt eine Unthat begingen, noch an dem Verbrechen eines
Anderen theilgenommen haben. Aber freilich ſind die beiden ſchon im
Kindesalter geſtorben

Raubmordverſuch. Jn dem Bankgeſchäft von Schwerdtfeger
und Comp. in der Friedrichſtraße zu Berlin wurde am geſtrigenSonntag ein Raubmordverſuch verübt. Morgens gegen 9 ühr

betrat ein junger Mann den Laden und gab an, Münzen kaufen zu
wollen. Jn einem unbewachten Augenblick ſtieß er dann den im
Laden weilenden Bankbeamten Salzwedel mehrmals einen Dolch
in Rücken und Kopf. Der Getroffene ſchleppte ſich bis auf die Straße
und brach hier zuſammen. Der Thäter ergriff die Flucht und ſprang, als
er ſich verfolgt ſah, in die Spree. Schutzleute und Paſſanten holten
ihn aber heraus und brachten ihn als Polizeigefangenen nach der
Charité. Der Thäter iſt der etwa 27 Jahre alte Klempnergeſelle Moſer,
gebürtig aus Löwenberg in Schleſien.

Vom Eiſe gefährdet. Aus Breslau wird gemeldet An der Neiße
mündung ſind gegen 80 beladene Kähne vom Eiſe ſtark gefährdet. Die
Strombauverwaltung hat um militäriſche Hilfe gebeten. Infolgedeſſen
ſind 100 Mann vom 156. Jnfanterieregiment abkommandirt worden,
um die bedrohten Kähne zu entladen.

Pockenepidemie in Liſſabon. Aus Liſſabon wird gemeldet
Die Pockenepidemie nimmt bedenklich an Umfang zu. Die Regierung
ergriff verſchiedene Maßregeln, wie die Gratisimpfung, ſowie den Jmpf-
zwang in den Kaſernen und Gefängniſſen.

Exploſion in Koblenz. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Koblenz:
Sonntag Nachmittag explodirte das Hauptgasrohr im Gaſthof „Zum
Schwanen“. Das Haus iſt theilweiſe zertrümmert, Wände und Decken
ſind eingeſtürzt. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Sie transit gloria Nach einer römiſchen Meldung hat ſich
der 19jährige Herzog Sforza erſchoſſen, und zwar infolge der
allgemeinen Nothlage.

Attentatsverſuch auf Rooſevelt Aus Philadelphia, 24. Nov.,
wird uns gedrahtet: Als Präſident Rooſevelt geſtern durch die Straßen
der Stadt fuhr, drang ein unbekannter junger Mann durch die Reihen
der Polizei zum Wagen des Präſidenten. Der Sekretär Rooſevelts
glaubte an ein Attentat und wehrte ihn ab. Der Mann wurde ſofort
verhaftet, erklärte aber, er habe keine böſe Abſicht gehabt, ſondern den
Präſidenten nur in der Nähe ſehen wollen. Man fand in ſeinem
Beſitze nur ein kleines Taſchenmeſſer.

Prinzeſſin Mafalda. Zwanzig Kanonenſchüſſe und die dumpfen
Schläge der Kapitolsglocke verkündeten Donnerstag, ſo ſchreibt man der
„Tgl. Roſch.“ aus Rom, den überraſchten Einwohnern Roms, daß das
exſt Ende Dezember erwartete freudige Ereigniß bereits eingetreten ſei
und eine zweite Prinzeſſin das Licht der Welt erblickt habe.
Wegen des hohen Seeganges war der König früher, als er beabſichtigt
hatte, von ſeinem Jagdausflug nach der Jnſel Monte Carlo
zurückgekehrt, da er befürchtete, dort durch den Sturm feſt
gehalten zu werden. So kam er noch zur rechten Zeit im Quirinal
an. Der liebenswürdige, äußerſt rückſichtsvolle Charakter des Königs
zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit. Trotzdem die Geburt der
Prinzeſſin vor 2 Uhr in der Nacht erfolgte, hat Rom erſt die Nachricht
erfahren, als Zanardelli nach 9 Uhr Morgens wieder den Quirinal
verließ. Da nämlich der Miniſterpräſident am Tage vorher
unpäßlich war, wollte ihn der König vor 8 Uhr nicht ſtören
laſſen, und da er ſeinen Berather zuerſt die Nachricht mittheilen
wollte, mußte ſie für die Anderen geheim gehalten werden.
Die Ordensjäger fühlen ſich ſehr. enttäuſcht, da derKönig ſich gegen jede feierliche Veranſtaltung ausgeſprochen hat.
Tagsüber wehten doch zahlreiche Flaggen in den Straßen und am

Abend waren alle öffentlichen Gebäude und Plätze feſtlich
b Wenn die Römer ſich ſchon nicht gut damit abfinden a
nen, „daß es kein Prinz geworden iſt,“ ſo will ihnen der e
der jungen Prinzeß vollends gar nicht gefallen. Mafg g.
das kommt ihnen zu ſpaniſch, oder richtiger geſagt, portugieſte
vor. Mafalda oder Mahalda iſt nämlich eine portugieſiſche
bildung aus Mathilde. Dieſen Namen, den die on
Freundin des Papſtthums getragen hat, wollte man mein p.
„Voce della Verita“ aber ſicherlich nicht der n e
Prinzeſſin geben. So wurde ſie denn Mafalda
Mafalda oder urſprünglich Mathilde von Savohen,
als Tochter Amadeus II., heirathete Alfons I., den e

befleißigen ſich,

und ſchleuderte den Speer ganz wie ein ergrauter Krieger; ß
Wogen

pu jener Zeit foch
el mit den trotzigen

Jungfrau von Orleans, faſt dreihundert

ihrer anſichtig wurde und in Liebe zu ihr entbrannte. Bei
heißen Kampfe Mann gegen Mann gerieth ſie in Gefangenſchaft
und wurde vor den Kaiſer geführt. Dieſer ſtellte ihr die Wahl
zwiſchen einem Leben in Schande und dem Tode; ſie aber erwiderte
ſtolz: „Jch bin vom Hauſe Savoyen, und dieſes Haus hat niemals
ein Beiſpiel von Feigheit gegeben. So komme der Todl“ Dieſes
muthige Benehmen brachte ihr die Freiheit und den Gemahl;
denn Alfonſo Henriquez, nachmals König von Portugal, der den
Kaiſer um ihr Leben angefleht hatte, führte ſie bald darauf heim
Als Gattin und Mutter war ſie ein Muſter von Liebe und Klugheit,Leider waren ihr nur zwölf Jahre glücklicher Ehe beſchieden, d
tarb ihr Gemahl, und ſie folgte ihm bald, nachdem ſie noch Stifts
ame vom Heiligen Kreuz zu Coimbra geworden war, im Jahre

1158.“ Das iſt zwar nicht geſchichtlich, aber eine hübſche Ueber
lieferung zum Singen und Sagen für ein Königskind. Denn zuLebzeiten des deutſchen Kaiſers Friedrich J., den wir den Rothbart

nennen, gab es keinen Grafen von Savohen Namens
Amadeus. Amadeus II., der die Tochter Mafalda oder Mathilde

atte, die ſpäter den erſten König von Portugal Alfons Heinrich
)eirathete, ſtarb ſchon 1148. Friedrich I. kam aber erſt
1152 zur Regierung. Die wunderſame Sage leidet alſo an
einem recht ſtörenden Zeitirrthum. Uebrigens hat der König aus
kriegeriſchen Gründen ſeiner Tochter dieſen Namen wohl nicht ge

ben, ſondern eher, um dem Frieden zu dienen. Seitdem nämlich
ie Königin von Portugal. Amalia von Orleans, den Einfluß der

KöniginMutter Maria Pia, einer Schweſter König Humberts,
z gebrochen hat, ſind die Beziehungen zwiſchen Rom und Liſſa
nicht mehr wie ehedem. Dadurch, daß die zweite Tochter des

Königs jetzt den Namen der erſten portugieſiſchen Königin erhält
und die Königin-Mutter von Porkugal die T der Neuge
borenen wird, ſollen die Portugieſen wohl an die alten herzlichen
Beziehungen erinnert werden. Wenn dieſe von Portugal beſſer ge
pflegt worden wären, bemerkt ein offiziöſes römiſches Blatt, dann
brauchte der König jetzt nicht nach London au reiſen, um ſeine
Kolonien aufzutheilen.

Ein Schutzmann als muthmaßlicher Einbrecher. Einen Steck
brief hinter den 31jährigen Schutzmann Andreas Laſſen hat die
Staatsanwaltſchaft zu Hamburg erlaſſen. Der ſeit dem 17. Mai
ds. Js. flüchtige Beamte ſteht in dem dringenden Verdacht, einen
ſchweren Diebſtahl verſucht zu haben. Er ſoll den Koffer eines Kollegen
erbrochen und ſeines Jnhalts beraubt, ſich auch noch einer anderen
Strafthat ſchuldig gemacht haben. Auf ſeine Ergreifung iſt ſeitens der
Behörden eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt. Wie nachträglich
noch gemeldet wird, iſt der Flüchtling in Rotterdam ermittelt und
zur Haft gebracht worden von dort aus wird er demnächſt nach
Hamburg zurücktransportirt werden.

Auf dem Eiſe verunglückt. Der als Erzieher zum Kadettenhaus
in Köslin kommandirte Leutnant Otto Tramnitz vom Breslauer
Jnfanterie- Regiment Nr. 51 verun glückte geſtern beim Schlitt
ſchuhlaufen und fand ſeinen Tod.

Ein Meiſterwerk der Blumenbindekunſt. Großes Aufſehen er
regte in London ein Blumenſtrauß, der aus Deutſchland zum Geburts
tage des Königs Eduard eintraf. Es war ein aus tauſenden von
friſchen Veilchen zuſammengeſtelltes Blumen-Arrangement mit langer

oldbordirter Schleife, welche die Aufſchrift trug „Happiest hours
Vish we flowers.“ Der Strauß, ein Meiſterwerk der Blumenbinde-

kunſt, war in den Blumengärtnereien von Peterſeim in
Erfurt angefertigt worden.

Wetterbericht vom 24. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

r e Stand auf 0 SS „Vame der und Meeres S. S E.
Beobachtungs niveau Wetter7 ſtation reduzirt 22S

z 23. 24.Nov. Nov.
1 Stornoway 753,2 7532 W ſſehr leicht wolkig 4,40
2 Blackſod 756,7 742,0 880 ſteif Regen 10,00
3 Shields 757,7 756,1 SW ſehr leicht Dunſt 2,80
4 Scilly 760,8 744,8 S ſteif Dunſt 10,605 Jsle d'Aix mie S S6 Paris a71 Vliſſingen 763,6 760.9 S W ſſchwach Nebel 2,1
8 Helder 763,0 759,7 S W ſehr leicht Nebel 2,80
9 Chriſtianſund 758,2 754,6 W ſchwach Regen 4,80

10 Skudesnaes 759,9 754,8 8 ſtark Regen 6,00
11 Skagen 762,3 756,7 88 W leicht Regen 3,60
12 Kopenhagen 764.6 752,5 W ſchwach Nebel 0,5
13 Karlſtad 761,9 757,01 N. leicht Schnee —6,1*
14 Stockholm 760,4 755,.9) W leicht wolkenlos —3,70
15 Wisby 763,1 757,51 W mäßig bedeckt 1,70
16 Haparanda 749,9 764,4 NW-] leicht wolkenlos --19,0*
17 Borkum 763,2 759,9 8W leicht Nebel 0,8918 Keitum 76219 759,7) SW leicht bedeckt 4,4
19 Hambur 7648 761,0 W mäßig Nebel 1,10
20 Swinemünde 766,1 762,1 W leicht Nebel —4,0
21 Rügenwalder

münde 766,6 761,7 W ſchwach bedeckt 20
22 Neufahrwaſſer 766,8 761.3 WSWſchwach Dunſt 2
23 Memel 763,9 759,3 83 W ſchwach bedeckt 2,0
24 Münſter, Weſtf.] 765,0 762,2 SW ſehr leicht Nebel 2,4
25 Hannover 765,7 762,6 Windſtig windſtill bedeckt 1,8
26 Berlin 766,7 763,1 8 leicht bedeckt —8
27 Chemnitz 768,7 764,7 8 leicht wolkig 1,1
28 Breslau 768,21
29 Metz 767,5765,0 88 leicht bedeckt u30 er 767,6 765,0 SW ſehr leicht Nebel o31 Karlsruhe 767,7 765,4 80 leicht bedeckt 22
32 München 767,0 765,8 Wind a windſtill wolkig o,2
33 Hoſyhead 758,8 751,7 W ſſchwach ſ bededt 7,8
34 Vodö 762,6 757,5, O mäßig heiter 1,4
35 Riga

Hamburg, 24. Das Maximunm
(unier

November, 9 ühr 35 r Vorm.

(über 760 mm) lieot über Nordöſterreich, das Minimum
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an weſtlich über Jnand. In Deutſchland ſchwache ſüdlihe und

Wetterbericht.

4 g r rnterbericht vom 24. November, Morgens 5 Uhr.un gones Fallen des Barometers breitet ſich zunächſt
un das Depreſſionsgebiet, das geſtern nordweſtlich von Schott

nd lag, ſüdoſtwärts aus; ſeit der Nacht iſt in Magdeburg
t Trübung ſchnell Erwärmung eingetreten, wozu ſich auch
diederſchläge geſellen werden. Meiſt wärmeres, wechſelnd be
wölktes Wetter mit Niederſchlägen iſt zunächſt zu erwarten,
ſpäter aber wieder etwas ſinkende Temperatur.
t Vorausſichtliches Wetter am 25. November: Wärmeres,
echſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. November Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge, Temperatur wieder etwas ſinkend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Neues Palais, 24. Nov. Zur geſtrigen Frühſtück s-
tafel bei den Majeſtäten war Fürſt Philipp Eulenburg
geladen. Der Kaiſer empfing heute den Landeshauptmann
der Marſchallinſeln und den Gouverneur Leutwein.

Dresden, 24. Nov. Kronprinz Friedrich
Auguſt iſt heute hier eingetroffen; ſein Allgemeinbefinden
iſt gut.m Dresden, 24. Nov. Miniſter Budde traf geſtern

ein und iſt für heute zur Hoftafel geladen.
Bromberg, 24. Nov. Jr dem Vororte Klein-Bartelſee

ſind geſtern drei Kinder eines Arbeiters bei einem
Stubenbrande erſtickt, welcher wahrſcheinlich durch Ex-
ploſion einer Lampe verurſacht war.

Braunſchweig, 24. Nov. Die Juſtiz- Kommiſſion des
Landtages beantragte einſtimmig die Genehmigung der Re

hier

München, 24. Nov. Der Herausgeber der Zeitſchrift

Börſen- und Handelstheil.
A lgemeines

Die am 22. November abgehaltene Generalverſammlung der
Verſicherungs Geſellſchaft Hannovera in Hannover ertheilte dem
Abkommen mit der LebensverſicherungsBank,„Arminia“
in München, wonach das geſammte Vermögen der Hannovera von
rund 7 Mill. K. und ihr Verſicherungsbeſtand von ca. 22 Mill.
an letztere Bank mit 31. Dezember er. übergeht, einſtimmig ihre Ge
nehmigung. Derſelbe Fuſionsvertrag ſteht auch auf der Tagesordnung
der är r der Arminia, die auf den 10. Dezember cr.
einberufen iſt und gle chzeitig über die Erhöhung des Aktienkapitals
von 2 400 000 auf 4 Mill. zu beſchließen hat. Durch dieſe
Transaktion ſteigern ſich die Garantiemittel der Arminia um rund
8 Mill. und erhöht ſich das Geſammtvermögen der Bank auf
mehr als 20 Mill.

Viebmärkte.
Berlin, 22. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2727 Rinder,
1243 Kälber, 7260 Schafe, 10 527 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--67; e. mäßig
und gut genährte ältere 58--62 d. gering genährte jeden Alters 52—56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64—68 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 60 63 e. gering genährte
52—-60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 5658
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--57 e. gering genährte
Färſen und Kühe 52-55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84--86; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 74--78 e. geringe Saugkälber 54——66; 9. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55——60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--76 b. ältere Maſthammel 67——69;

gierungsVorlage betr. die auhhentiſche Regelung
des Regentſchafts-Geſetzes.

e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58-—66; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 30-36.
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Bericht ans der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Gotreidepreiſe

enährte junge

Schweine Man für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Name Maneſliche Winde meiſt teäve und wärmer, viehan Regen gefallen c 20. Jahrhundert“, Dr. Klaſen, iſt geſtern ge r r W r n r
u Weitere Erwärmung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. ſtorben. 280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57——59;

d. gering entwickelte 53--56 e. Sauen 54--55. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich lebhaft ab, es bleibt kleiner
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich im Allgemeinen ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lebhaft, es bleibt nur geringer
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ge
räumt. Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine erzielten Preiſe
einige Mark über Notiz.

Eilenburg, 22. Nov. Auf heutigem Ferkelmarkt, welcher
infolge der herrſchenden Kälte nur einen langſamen Geſchäftsgang auf
zuweiſen hatte, waren 131 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
betrug je nach Qualität 20--27

Hettſtedt, 22. Nov. Der heutige Schweinemarkft brachte
einen ganz außerordentlichen Verkehr mit ſich. Er iſt bei einer Anfuhr
von 459 Schweinen, die faſt alle in kurzer Friſt umgeſetzt waren, als
einer der beſten bisherigen Märkte zu bezeichnen. Die Preiſe waren je
nach der Größe 15--20, 25-30 und 45--50 pro Stück.

Tages-Marktbrrichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Nov. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75--18,00
Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 22. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,70 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 koLadungen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,50-—-8,70.
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 6,75.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,70.

Gem. Melis 28,20. eDie Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 15,606G, 15,70B. per Mai 16,056G, 16,10B, 16,05bz.
per Dez. 15,60G, 15,70B. per Aug. 16,456G, 16,50B.
per Jan.März 15,806G, 15,85B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 24. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhiger

Tendenz: feſt.

ljo an o t ne Nov. 15,55. März 15,85.mmrrrgrrx—“mrrrrne e e 24. November 1902. e Dez. 15,60. Mai 16,05. Tendenz matt.
Preis pro 100 Kilogramm Jan. 15 65 Aug. 16,45.

Produktenbörſe.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. J Mk. Mk. Mk. Berlin, den 24. November.Weizen Dezbr. 153,50 Mai 155,50 Juli A.
1239 13,80 14,30 Roggen Dezbr. 139,75 Mai 139,50 Juli A.olmi „3 m Hafer Dezbr. 137,25 Mai 135,75r 14.70-14. 13,90-14,20) 14.00-15 009) 14.00 14.809) 20,50—23.00) Rüböl Dezbr. 48,40 Mai 47,50

Aſchersleben, Stadt 13,80 14,30 13,80 14 20 13,00 16,50 13,50 14,10 22.00--26,00 Spiritus 100 1 70er loco A.
ſeine Halberſtadt 13,80 14,60 13,70 14,250 13,30 17,20 13,79 14,70 18,20--20,40 eardelegen 14,50 14,80 13,40 13,60 S 13,70 14,00 22,09--26,00 (Schluß des redaktionellen Theils.)Steck Stendal 14,30 14,90 13,00 13,40 13,00--14,00 13,59 14,00 GOGGOÖwwo waÜg—ww wen ent die Jerichow I F 13,50 e o S Preisnotirungen für Kuxe am 24. November,Mai Delitzſch 13,50 14,90 18,59--14,70 1400-15,00 13,50--15,00 T mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
einen der 14 15 13 v 10 r 14, 90 15,.25 Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.lle au 50--15, 70 14, „30 14,15 4014, m I riodug inde Scheints 14.70-15,00 18,75— 10 129018,60 18,40 4,00 2100-28,00 TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein
is der Saalkreis 14,00 14,60 13,50 14,50 13,00 16,0 14,00 15.0o0 18,00--21,00 7äglich Merſebur 14,20-—14,80 14,00--14,80 13,00 16 20 13.00 14 00 S A. KaliKuxe: uund Weißenfels 13,20--14,50 13,50 14,60 12.59 16,0 13 50 14,50 F Alexandershall. W Neuſtaßfurt. 181s0nach Mansf. Gebirgskr 13,00 14.20 13.00 14,20 13,00 16.50 13,00 14,70 Sarnrode Ronnenderg-Akiken 4251 460Ballenſtedt 14,00 15,25 13.75 14,35 13,00 15.50 14,00 15,00 2000--21,50 gctde tien ten SachſenW imar 7025haus Erfurt i 75- i 1425 1500-1700 14 2000— 26.00 Seine Swiüſtei haun 218lauer Nordhauſen 13,00 14,00 13,00 15,00 12,50 14,50 12,50 13,80 16,00 24,00 Earlefund. Wildelinshal 9250 9356
chlitt Schleuſingen 15,40 15,20 14,20 (Fürſt Heinrih). Wintershall 1728 1775feſt, Shirriff und Sommerweizen, Rauhweizen, feſt, trockener, feuchter ſchwer verkäuflich, Brauwaare lebhafter Geruchgerſte, geringe GlüganfSondirshe fen. B. Kohlen Kuxe:
t er Chevalier, beſſere 15,20--16,40, feſt, inländiſcher, ausländiſcher, ruhig, Viktoria, grüne Folger. Vrotzherzog v. Sach;en. Alte Haaſe. e 835
urts Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 5,00—6,50, Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 5,00 6,00. Delitzſch Zattorf e
von Wittenberg 6,00, Torgau 6,00--6,50, Schweinitz 5,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 8,00, Erfurt 6,20--7,80, Nordhauſen d. r t. Tanne re 15238

anger 5,50 6,00, He gen un a hauſer Tie i 22u Stroh: Kreis Reuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz) Aſchersleben 2,50—-8,00 (lang) 1,80-2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00--6, o0 (lang), Höhen en engere
inde 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 5,00 (lang), 4,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,30 (kurz), Wittenberg 4,00 (lang), Soh nzollern S Lothringen 13550 14056
m in 2,50 (kurz), Torgau 4,50-8,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00-—8,00 (lang), Jedannasdall onteSents 11850 12e e e e gen eher nen. 2133Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50-—3,50, Aſchersleben 3,20-—5,00, Halberſtadt 5,50-6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 2,00 bis Kaiſeroda Tremorig Taa0l 1480
ormn 4,00, Delitzſch 3,50--4,00, Wittenberg 2,20--3,60, Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 2,50--4,00, Mansf. Gebirgskreis 3,00--5,00, Von Kaliwerthen Nachfrage ſür Juſtus I und Salz'etfurth Hebenf ls, Katſ roda und

Erfurt 4,00--6,00, Nordhauſen 5,00--5,50 Wintersdall offeriet. Kohlenwerthe ziemlich unverändert Conſ. Nordfeld ichwach.
An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzse
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corren:- u. Wechsel- Verkehr etce,

S Zinsfuß Di idende 900 001 Dividende 1900 1901 Cnngerdin Dein 1900 16801Nexit. Arle e k. Breslauer Wechſel-Bant. 063 S SgeſtorffeSalzwerke 9 2 (135 596 Saugerdänſer Maſchinen 22 15 164,5082 Coursnotirungen Oeſterr. ValdRente 183 284 r a Sendurger Kuttun. J Schimiſc. Portl.Cem.Akt. 4 5 85256do. Sir Aent:.. z ä Darmſtädter Bank a 135 der S fFiöther Naſch. Akt. 3 100 006 Soleſ. Zintdütte St. 22 16 55 600
do. Silber-Rente 101.256 Deſſauer Landesbank. e iſenkirchen Bergwerk. 13 1 173 2965 do. do. Si. 22 16 350.056der Berliner Börſe vom 24. Nov., Port. Staats Anl. 88--5 r. Deutſche Dant z z1 210 504 G Gerresheiner Glasyütte. 10 25 175 606 B 75.2562 Uhr Nachmittags Rumän. amort. u do. Senoſſenſchaſtsdant 3 Seſ. f. elettr. Unternedm. 8 31 5222 n re (235do. do. 16801 3352 DiscontoCommandit 2 8 187.500 G Slauziger Zuckerfabrik. 105 75 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 147.60

n et un t e z e2, afchinen. S „75 ov Preußiſche und deutſche Fonds. Je e 190 z 180 o wotdaer Sennd e Crediai 132, 332 Hamburger Packetfahrt. 18 23382 Thale Eiſendütten Z. 65.755
,8 do. Hyp. Pfdor. 1879 e Jeipziger Bank. 2 —CTö v arpener Berghan. (11 12 165, 90 Thüringer Salinen 22.905060 Binsfus Serblſche Gold t. 100.006 do. Creditanſtalt e 8 17 Oez G rtmann, Sächſ. M.F.. 9 172 W gelin 1 43Deutſche Reichs An b 1905 32 101 906 do. Rente 884 4 3438 Nagdebg. Privatbank e 9 o bernia Sdamerock. 15 1 1 4.00 r terege n alt 1 2 201 00 n Bdo. Je 9 Ungar. Gold Rente 1000er 01 700) B Mitteldeutſche Creditbank. 5 40 idebranb Milhlen. 2 136 506 Mäljerei Wrede 4 79 258 6S do. z2 322 do. do. SoOer 3 Nationalbantf. Deutſchland 115. I00. 0 Suldſchinsto e 12 2 54. 50 S Zeißer Maſchinen 20 [14 1175,5041 rauß. Conſ. Anleibe konv, do. do. z00 02,400 Oeſterreich. a z0 du. 2 J Derslebener Kalk 10, 10 241.02

v r 2101 705 Wreus. So z z s r Zu ckerſadeit. 4 sm e Eiſenbahn StammAktien. e h e Wetwſel-Sonrſe,oolle m. r. ee a l wer e 5e n e 1 re Privatdiskont 31/8Sank 12 Pr. 32 e 3 2 Dwidende 1000 1901 Sch r BankJerein. n tet ne Schweiz 100 Fr. 81,22 80 ſaftl. Central 727 Schl ſchen Tankerein. n o Rordſtern, Kodlenbergwert 25 25 247 75 4 h kz. rdo. do 205 Zuato nei Sul n 13822 8 Oberſ al Eiſend. Bedarf 2 1,1 090 Je e. 12540„7o do. do. 408 DortmundGronau St. Pr. 2 1 Oberſchl. Eiſen nduſtr... 10 94 603 6 eters b. 100 Rol. III kz. 7770 Landſchaft d. Prov, Sachſen 4. 103 60 Lübeck-Büchen. 182 v D.titt. Dit. L 15 z 118,25 6 mſterdam 100 G. 168 45 Gdo. do. a 226086 MariendurgMlawka e z1 2906 e Belg. Platz 100 Fr. j. 32,15e Riedeck Rontanwerte. 14*212 199,06 e S9,0 do d 498 do. S 121 G 7 Lond. i Livre Sterl. s Tage e 20,43 ebelleſche Stadeanlet 927286 giſche S S Roſtyer Braunkohlen. 13. 122253 Lond. 18ivresSterl. Monate i. 202566s do. e 32104 602 u z e 119208 Jnduſtrie-Papiere. z 13 2 118 23 Varts 100 r. 9 81.35545 Hamburger 833 Bank 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 ung 7 es n t8 z 33 8232 Wien 100 Kr. kz. 85,40 c B40 z Geree bis u e 4 100 108 G e 185 2 wenamburger Warſ e er el ans z.oden-Cr 0 II u nan m. III 220 z (unk. bis l 04 97 506 do. Mittelmeerbahn e do. Pagenhofer. t 12 e Schluß Courſe.

J wetizer ordoſtbahn 000 on Gratweil. 4e n 3 do. Unionbahn e 900 n A. G. f. Anklinfabr. 1 3 9 S 9 A t10 Canada Paciſic o 8 8 128.705 Allgem. Elektr. h S h. 3222 Fabel III wutAusläudiſche Fonds. tet70 Zinsfuß See f. 18 2 h 58 e 8338610 Aeaem. Gold Anleihe 5 2 7 Bank-Aktien. Sismarchütte 2 t re DHresdner Bank i 283 Dortmunder 5.90o. innere do. 42 77 808 Gochumer Gus 16 22 B Rattonalbank e 135 02 Zaurahütte. 201,10 Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 32,10 t. G Vuderus Etiſenwerke e 9 7 32 20 Je Deutſche Reichdanleihe 0 3 Gelſentirchen, 473 2d do. Monopol Anleihe Dividende lo00 1901 Huckauer 8 o taltener Harpener 167.75mit lfd Cos. 44,258 0 Berlner e e 1 Crölwitzer Pavier 4 28 I ter 33 Hibernia 2 EIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 z 50 W. u 40 a Gesrliner e 9 e e e 9e20 0 1 Dtſo Amer.Werkz. e 8, z h e e 80 S Cetfahet. 3ee Donner t ma Dortm ronanu v ordd. e eeeeeegeseeesosegeeerer Malen e 4 10 Ob G Breslauer Dist. Bank ung G er Wien 5 0 222983 Narienburge Mlawka e e e 27 e
aus der Exporthierbrauerei Zum Kindl in Munchen, Ceinstes Taſelblier, empfiehlt in vorzüglicher

lität in Hebladen, Flaschen nud syphonaso

M. Aehmer.
HauptContor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früh. Geſchäfts Bölber

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Urrichſtr. Fernſoe 1267.
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Neue S Ibeuter.
Direktion E. M. Mauthner.

Dienstag, d. 25. Nov., Anf. 88:Die Ehre ist gerettet.
m Fektes Cnſemble Gaſtſpiel

der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpieler
Pana Wiecxe Otto Gevbthr,

Clara salvach.
Des Pastors Rieke.

Malualla-Iheater.

Direkt.: Richard Hubert.

Letzte Woche
mit

Karl Maxstadt
als Gaſtin ſeinem neuen Revpertoir:

„Der höchſte Blödſiun“
(Perlen des Humors).

Die phänomenale
Alexander Geni- Truppe,
ikariſche Spiele zu Pferode.

Damen-Quartett „Melodia“,
Kunſtgeſang à capella

und das übrige
glänzende Programm.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: l. Richards.
Dienstag, den z 7 Nov. 1902,

Abends 7 Uhr73. Vorſtellung im Abonnement.
Viertel.51. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: blau.
Der Talisman.

Dramatiſches Märchen in 4 Akten
(mit theilweiſer Benutzung einesalter Fabelſtoffes) von L. Fulda.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 78Uhßr.

Ende nach 104 Uhr.

Pudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg.

A. Krantz Naenhrf.,r m 11. Fernſpr. 2064.

Ipollo-Noater.JVpol Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Das Monſtre-
Pracht Programm!
Allabendlich ſtürmiſch. Beifall!

9 Uhr:Alherto Laszlo-Trio.
10 Uhr

3 Adolphi Wilson.
10 Uhr:

„im Zaubergarten“,
der größte 773 Ausſtattungsakt.

1 Uhr:originai Fran Bonhair-

Truppe
mit ihren weltberühmten

IKarischen Spielen.
Niemand verſäume,ſich dieſes wunderbare

Programm anzuſehen

J oetenPrinz Heinrich
Bernhurgerstr.

Verelnszimmer.
Privat- Tangmnferriſt.

Sämmtliche Rundtänze, auch
einzelne Tänze lehre Damen und
Herren jeden Alters in kurzer Zeit
gründlich und ungeniert Weitere
Anmeldungen nehmeich Dienstag,
den 25. November, von Nach
mittags 3 bis 10 Uhr Abends im
Hotel „Goldener Stern“, Magde-
burgerſtraße 54, 1 Tr., entgegen.Franz Schapitz,
Tanzlehrer, früher Solotänzer.
J Ertheile auch BalletUnter
richt. Gründung 1886.

PDebter Bommerlunder,
feinſter Tafel-Getreide-Aquavit,

per Original-Fl. Mk. 1,25.
Pkeflermünz-ligueur,
grün, ver Ltr. Fl. Mk. 1,25.

-Himbeer-Sprup,

per Zu r t 1,30Fr. dito Sele,

Weingroßhandlung,

Ludwig Wuchererſtraße 16,Fernſpregget 2641.

Halle S.,
r. Steinstr.

erklärung!
Die amerikaniſche Singer Co. Nähmaſchinen Aet.-Geſ.

behauptet in ihren in den hieſigen Tageszeitungen erſcheinenden Annoncen,
daß alle unter dem Namen „Singer“ angebotenen deutſchen Nähmaſchinen
ihren älteſten Modellen nachgebaut ſeien und in der Konſtruktion, Leiſtungs

fähigkeit, ſowie Dauer dieſen weit zurückſtänden.
Unterzeichneter ſieht ſich veranlaßt, dieſer falſchen Behauptung

und unlauteren Reklame entgegenzutreten, denn die neueſten
Syſteme der amerikaniſchen Singer Co., die von ihr als die
höchſten Errungenſchaften der Technik hingeſtellt werden, ſind
von Herrn Phil. Diehl aus Worms, einem Deutſchen, erfunden

Es benutzt demnach die amerikaniſche Singer Co. Näh-
maſchinen Aet.-Geſ. dieſe deutſche Erfindung, um heutzutage
überhaupt noch mit den leiſtungsfähigen deutſchen Nähmaſchinen-
Fabrikanten konkurriren zu können, wie z. B. Seidel K Naumann
in Dresden Vertreter für Halle Otto Giſeke Vachf.), deren Weltruf
bekannt iſt.

Man laſſe ſich daher nicht beirren, ſondern kaufe ſtatt der
amerikaniſchen Nähmaſchinen nur gute, ſolide, leiſtungs-
fähige deutſche Nähmaſchinen, welche allen Anforderungen voll
und ganz genügen. Kein Jntereſſent hat nöthig, von Amerika
zu holen, was er beſſer und billiger in Deutſchland
holen kann.

Reichhaltiges Lager inSinger Schwingschiffchen e Kingschiffchen, Central zobbin.

r eReparatur-Werkstatt. 5 Jahre Harantie. Katenzahlung.
Gratis- Unterricht in der Kunststickerei.

83.
Otto hiseke

Inh.: ozenr Sehilf.

Nachf. Gr. Steinstr. 83.
vertreter der Firnn Seidel Naumann, Dresden.

Jährliche Erzeugung: 80 000 Nähmaschinen, 30 000 Fahrräder (2500 Arbeiter).

(Preisgekrönt).
Alle grünen und trockenen Ge-

miüise, wie Erbsen, Bohnen, Linsen,
Reis, Graupen ete., in Wasser ge
kocht, erhalten einen krüäftigen,
reinen Pleischbrühe Geschmack,
wenn man für einige Pfenvige
WUK“ 2usetzt. (Grosse Er

»parniss bei den jetzigen theuren
Floischpreisen.) WUK ist schon
in Probebüchsen à 25 Pfennig 636
al] zu haben.Puppen

g. ugelgelon z hßh,
75 1,(0leider Vndgen,

25, 40, 50, 75 I 10Lederbälge mit Kopf,
50, 75 1, 1,25--2

Holunpen,
50 4, 1, 1,50, 3--5 A.

Puppenſtuben- r
10, 20, 25, 30, 4), 50 bis 1Celluloidpuppen,

50, 75 4 176Zeug und Lederbälge,
25, 30, 40, 50, 60, 10 14

i öpto
in Porzellan 5 bis 50
in Bisknuit 15 bis 4
in Patent 20 4 bis 4 AC,

Köpfe
unzerbrechlieh

in Blech 59 4 vis 3
in Holz 30 bis 3in Celluloid 50 4 bis 4
uppenſchuhe, e Arme,
trümpfe, Fächer, Schirme,

Markttaſchen.
Grofje Andway

Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
Mitglied

des Rabatt Spar- Vereins.
24 Schmeerſtraße 24.

AMhes- Bonbon à
von vorzügl. Wirkung gegenHusten und Heiserkeit t empüebit

à Packet 25 und 50 Pfg.Joh. Mitiacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

Hoher Verdienſt für Händler!

Ohrenwärmer
(D. R. G. M.) neueſter Konſtruk-
tion, das Beſte auf dem Gedbiete,0eſtüibend und dabei angenehm im

Tragen, empfehle zu billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lieferung.
Auf Wunſch Muſterſendung.

A. Schirmer,
Leipzig- SPlenſtig

Blümnerſtraße 6
Für junges geb. Mädchen w. n.

Weihn. Aufenthalt i. feiner Familie
geſucht, um an Geſelligkeit theil
zunehmen. Größeres Gut devorzugt.
Offert. m. Preis unt. V. e. 7076
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Perſonen,
J die verlangt werden. I

AſekuranzVertreter,
welche die Transportbranche
noch nicht mit vertreten, finden unter
ſehr günſt. Bed. Geleg. zur Ver
mittlung von Abſchlüſſen.
ExtraZugeſtändniſſe,

daher angenehm. u. leicht. Arbeiten.
Offerten unter R. d. 707 an
Rudolf Mo-se, Halle a. S.
Einarmige

junge Leute,
Damen oder Herren,

welchen ſonſt ſelten lohnende Arbeit
geboten iſt, finden
dauernde Beſchäftigung

bei guter Bezahlung und freier

Station. 5969Näheres unter A. E. 8195
durch Rudolf Mosse Erfurt.

Feldverwalter bei 450 Mk.
Gedalt zum baldigen Antritt ge-
ſucht durch Binneweiss (Jnh.
Friedrich Gareis), Stellen
vermitiler, Sternſtr. 1II1, I.

Suche oder 1. Januar
einen zuvertäſſigen,nüchternen Kutſcher,
welcher ſchon als ſolcher gedient
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Frau H. Zaulich,
Merſeburg, Teichſtraße 1.

Eine Stütze
für meine Mutter, die ſich nicht
ſcheut Hausarbeit mit zu ver
richten, v baldigen Antritt
geſucht. Per ſönliche Vorſteuung
erwünſcht. F. Puseh,

Rittergut Oſtrau b. Zeitz.
Geſucht ſogleich oder ſpäter

für Vorort von Berlin (Wannſee
bahn) gebildetes Fräulein zur
Stütze der Hausfran.

Selbige muß im Kochen und
Schneidern bewandert ſein und
hat zeitweiſe ein 2jähriges Kind
zu beaufſichtigen. Meldungen unter
Z. b. 406 an die Exved. d. Ztg

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Köchin.,
Stubene, Haus und Kinder
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Scholarin.,
Stützen, Köchin., Kochmamſ., Jungf.,
Studenmädch., Mädchen für Küche
u. Haus, Hausmädchen für Güter,
Kinderirauen, Kindermädchen.
Frau Marie Wantrlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinur. 80.
Empfehle: Kinderfrl. f. kl. Kind., g. 3.

Ein ged. ſunges Mädchen, im
Kochen und allen häusl. re
erfahr n, alsStüße der hunſſein
zum 1. Januar geſucht. Zeugniß
abſchriften nebſt Angabe der Ge
haltsanſprüche einzuſenden an

Emil Kalser.
Handelsgärtner, Eisleben.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Stellen suchen:
6 Inspektoren, 5 Verwalter, 2 Buch-
halter, 3 Aufseher, 2 Hokmeister,
I Förster, 2 Kutscher, 2 Schmiede,
3 ält. Manis. d. Wilhelm Beau,
Stellenvermittler, Sohwetsohkestr. 26.

Junger Verwalter, 24 Jahre, ſ.

Senns Verwalter
bei beſch. Anſpr. u. Familien Anſchl.
Off. u. Z. a. 405 a. d. Exp. d. Ztg.

2 Ochſenknechte, 1 Burſche i. Kuhſt.
ſ. Stellg. d. Stellenvermittler Otto
Woerner, Thüringerſtr. 29.

Vermiethungen.

Gr. Steinſtr. 58
herrſch. Soſhhart- 1. 4. 03 zu
vermieihen. 7 Zim., Küche, Bad,
Mädchenz., heizb. Manſarde, reichl.
Zubehör, Gas, Centr.Heizg., gr.

Gelſwerteſt,

1200 000 Mart
feſtſtehende

Kassen gelder
a 3auf de zur 2. Stelle

ſofort und wäre neznleihen

u Goecke,Halle a. S., Kaiſerſtr 4.
I

auf aute Acker-Hypotheke3 an auszulerhen. 5 e
Bankhaus Friedmann an Co.

750000 M.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zurII. Stelle, aus jeliehen Weidegg

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [3400

B. D. Baer,
Bankßgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
J

Da pf-
Wasch- u. Plättanstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Familien wäsehe gerollt Otr. 12 M

m

J Famiſiennahhrihhten.

Die Beerdigung der ver-
storbenen Frau

Mathilde Künniger
geb. WReckert

findet Dienstag, den 25. Novbr.
Nachm. 2 Uhr Von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt.

Verlobt: Frl. Roſe Soroth initHrn. Poſtpraktikanten u. Leutn.

d. R. Paul von Friſchen
(Breslau). Frl. Anni Lönge mit
Hrn. Leutn. Hans Müller
(Glogau). Fr. verw. Eliſabeth
Schultz mit Hrn. Sanitätsrath
Dr. Heinrich Grochtmann Berlin

Wilmersdorf). Frl. Gertrud
Reinbold mit Hrn. Curt Becker
(Stockholm).

Verehelicht: Hr. Olto Logus
mit Frl. Martha Klötze (Wolmir-
ſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hermann Müller (Magdeburg).
Hrn. Notar Winkelbaur (Dettel
bach). Hrn. Seminar-Oberlehrer
Schötze (Pyritz). Eine
Tochter: Hrn. Ingenieur Alb.
Diſſelboff (Mannheim). Hrn.
Major Hans Hahn (Berlin). Hrn.
Amisrichter m (Schönau).

Geſtorben: HofPianofortefabrikant g. Friedr. Wilo.

Bieſe (Berlin). Hr. Portrait u.
Genremal. Phil. Arons (Rinteln).
Hr. RealſchulOberlehrer Prof.
Dr. phil. Waldem. Grüner' Leipig-
Reudnitz). Hr. Dr. wed. Lambert
Muhr (Köln). Hr. Gymnaſial-
Direktor Dr. Heinr. Babucke
(Königsberg). Hr. Sanitätsrath
Dr. med. H. Neumann(Grimma).
Hr. Eiſenbahnſekr. a. D. Adolf
Nauert (Magdeburg). Hr. Stein
bruchsbeſitzer S. Schröder
(Olvenſtedt). Hr. Julius Helbing-
haus (Le pig). Hr. Medizinal
rath Dr. Alfred Sotier (Bad
Kiſſingen). Hr. Max Grüttner
(Bitterfeld). Hr. Guſtav von
der Weth (Deſſau). Hr.
Heinrich Zacher (Linderbach).
Verw. Fr. Rechnungs rath Marie
Menzel (Breslau). Fr. Marie
Schnoegaß (Wittenherg). Fr.
Geh. RegierungsrathAue( Deſſau).
Fr. Rechtsanwalt Bertha
Krimmer (Berlin). Fr. Emilied Schmidt (Erfurt). Fr. Lemgtteeäge Setien Veſhiägeg Köhler (Erfurt). Fr. Friederike
Müller (Erfurt).

Tobesanzeige,
Statt beſonderer Meldung.

Nach r m Leiden entſchlief heute Morgen 7 Uhr unſer
ohn und Bruderinniggeliebter

Vritz
in faſt vollendetem 20. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Halle a. S., den 24. November 1902.

Famlilis Tuchscherer.
u Beerdigung findet Donnerstag, den 27. d. Mts., Nach
ttags 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.
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Dienstag

Jnterkonfeſſionelle Hauskollekte.
Das katholiſche St. Eliſabeth Haus der grauen Schweſternvelle a. e en gegenwärtig bekanntlich in HalleStadt und

m ine Hauskollekte für ſeine Krankenpflege. Jn der von dem
r räſidenten in Magdeburg ausgeſtellten Genehmigung dieſer
Se ung iſt ausdrücklich eine Hauskollekte in den beſſeren Haus
gen ohne Unterſchied der Konfeſſeon zuge-
Anden worden; und nach dieſer Beſtimmung handeln die
Aweſtern, nur daß ſie, wie wiederholt Geobachtet wurde, Haus

Zaus abſuchen, wohl in der Erwartung, daß ſich überall gebe
Pro „beſſere“ Haushaltungen finden werden.

eiten Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung von Halled e ruft dieſe obrigkeitlich bewilligte Kollekte eine nicht
un ige Erregung hervor. Ein „Eingeſandt“ der „Halleſchen
Keg“ vom 21. November hat dieſer berechtigten egung
reits Ausdruck gegeben. Es hieß in dem Eingeſandt u. A.: „Es
t mindeſtens eine große Naivetät, einem evangeliſchen Chriſten zu
Amuthen, daß er durch ſeine Beiträge eine Anſtalt erhalten helfen
i die einestheils überhaupt unnöthig, anderntheils aber jeden
als ein Werkzeug zur Schädigung ſeiner eigenen Kürche iſt.
Daß in römiſch katholiſchen Krankenhäuſern wer weiß wie oft
Profelyhtenmacherei getrieben iſt, weiß Jedermann Die „Diſch.
Sp. Korr.“ fügt dem hinzu: Nicht Jedermann weiß aber, daß dieſe
Pr paganda nach feierlichen Erklärungen der höchſten römiſch
ſatholiſchen Kirchenbehörde, d. h. des Papſtes Leo XIII. ſelbſt,
den Verwaltungen von katholiſchen Krankenhäuſern, welche Kranke
anderer Konfeſſion aufnehmen, zur amtlich en Pflicht ge
macht worden iſt. Das vffigzielle Organ der römiſchen Kurie in
Rom, die „Analecta Eccleſiaſtica“ vom März 1899. hat im 3. Heft
S. 98 ff. eine Entſcheidung des Papſtes vom 26. Dezember 1208
veröffentlicht, welche in dieſer Hinſicht nicht den geringſten Zweifel
übrig läßt. Die Ueberſchrift dieſes Aktenſtückes lautet: Einem
ſterbenden Häretiker, welcher ſeinen eigenen
Geiſtlichen verlangt, iſt nicht zu willfahren,
ſondern katholiſche Perſonen, welche i nbflegen, müſſen ſich paſſiv verhalten. „Die An
frage der GeneralOberin des Jnſtituts der „Geringen Schweſtern
der Armen,“ auf welche dieſe Entſcheidung erfolgte, ging dahin,
ch einem Nichtkatholiken in den Pflegehäuſern, nachdem alle vor
herigen „Verſuche, daß er, bekehrt im Schooße der
wahren Religion ſterbe,“ ſich als vergeblich erwieſen
haben, die Aſſiſtenz eines ketzeriſchen Geiſtlichen auf ſeine Bitte ge
währt werden dürfe. Die vom Papſte unker dem obigen Datum
beſtätigte Antwort der betreffenden Kardinalskongregation vom
14. Dezember 1898 lautete: „Daß dem Prälaten, den Nonnen wie
den anderen der Direktion oder dem Spitaldienſt unterſtellten
katholiſchen Perſonen nicht erlaubt ſei, kranken
NKichtkatholiken direkte Dienſtleiſtung sur
Herbeiführung eines eigenen Geiſtlichen zu
thun.“ Nur die eventuelle „Dienſtleiſtung einer Perſon, welche
zur betr. Sekte gehört,“ ſoll geſtattet werden. Wenn nun aber
ſolche Perſonen in dem katholiſchen Krankenhauſe nicht vorhanden
ſind? Wenn die katholiſchen Bedienſteten ſich auch nicht die ge
ringſte Mühe geben, deren Vermittelung herbeizuführen, da ſie ja
dann an dem „Sakrilegium“ ſich „direkt“ betheiligen würden? Die
päpſtliche Entſcheidung iſt ſeiner Zeit auch in der deutſchen Preſſe
wiederholt veröffentlicht worden. Es ſcheint aber, nöthig, immer
wieder auf die den katholiſchen Krankenhäuſern zur religiöſen
Pflicht gemachte Jntolerang den Finger zu legen.
es doch vielleicht erreicht werden, daß ſich die königlichen Ober
präſidien, die zur Genehmigung von Hauskollekten allein kompe
tent ſind, ſehr ernſtlich die Frage vorlegen, ob ſie zu der
artigen Sammlungen, die bei den gegenwärtigen geſpannten kon
feſſionellen Verhältniſſen weithin den größten Anſtoß erregen, ihre
cbrigkeitliche Bewilligung geben ſollen. Von anderer hoch
geſchätzter Seite wird uns zu der Angelegenheit noch mitgetheilt,
daß die Genehmigung zu der interkonfeſſionellen Hauskollekte für
das katholiſche St. Eliſabethkrankenhaus zu Halle im Wider
ſpruch ſtehe mit dem Vorgehen, das dem evangeliſchen Diakoniſſen
hauſe daſelbſt gegenüber bei Geſuchen um Kollekten angewendet
worden iſt. Der Herr Einſender ſchreibt: Die Diakoniſſen-
anſtalt in Halle, die Hunderte von katholiſchen Kranken vervpfleg:,
ohne daß ſolche gegen ihren Willen dorthin gebracht wären, hot ihre
Hauskollekte nur in den evangeliſchen Haushaltungen ab
halten dürfen, und die Schweſtern waren angewieſen, wenn ſie
aus Verſehen zu Katholiken gekommen wären, ſich zu entſchuldigen
und ſich zurückzuziehen. Die hohe Obrigkeit ſollte die beſtehenden
konfeſſionellen Unterſchiede nicht überſehen. Die Proteſtanten
wiſſen recht gut, zu welchem Zwecke katholiſche Krankenhäuſer in
ebangeliſchen Städten gebaut werden, und wozu in Halle viel mehr
graue Schweſtern „arbeiten“, als die katholiſche Gemeinde bedarf.
Will man die Proteſtanten zwingen, ihre Gegner zu unterſtützen?

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Nietleben, 24. Nov. (Neue Lehrerſtelle.) Die hieſige

Gemeindevertretung hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, eine neue,
achte männliche Lehrkraft anzuſtellen. Gewährt werden Dienſtwohnung,
ev. 225 Mk. Miethsenſchädigung, 1080 Mk. Grundgehalt, Alterszu
lagen 130 Mk. Dieſe ſollen jedoch nach Beſchluß der Gemeindevertretung
am 1. April 1904 auf 150 Mk. erhöht werden, wozu nur noch die
Beſtätigung der Königlichen Regierung ausſteht. Bewerbungen ſind
bei der Königlichen Regierung in Merſeburg einzubringen.

e. Delitz a. B., 23. Nov. (Stiftung.) Gelegentlich ſeiner
ſilbernen Hochzeit hat Herr M. von Zimmermann-Benkendorf vor
mehreren Jahren ein größeres Kapital feſtgelegt, deſſen Zinſen
alljährlich am Todtenfeſte an langjährige und würdige Arbeiter und
Arbeiterinnen ſeiner Güter, Zuckerfabrik c. zur Auszahlung gelangen.
Gegen 40 Perſonen empfingen heute aus dieſer Stiftung Geldgeſchenke
im Betrage von je 10--40 Mk. Auf dieſe Weiſe gelangten ungefähr
1000 Mk. zur Vertheilung.

Peißen, 22. Nov. Tödtlicher Unfall. Der
eiwa 60jährige Arbeiter Klingner gerieth beim Fortbewegen eines
Wagens ſo ungünſtig zwiſchen dieſen und den Thorpfeiler, daß
ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde und er ſofort verſtarb.

Dürrenberg, 22. Nov. (Perſonalien.) Der ſeit etwa
30 Jahren bei der hieſigen Saline angeſtellte Siedemeiſter Fiedler
wird zum 1. Dezember in gleicher Eigenſchaft an die Saline zu
Schönebeck verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Siedemeiſter Schumann
von dort.

Weißenfels, 22. Nov. (Prämie für einen wackeren
Handwerksmeiſter.) Dem Schuhmachermeiſter Herm. Kahl hier,
welcher ſchon mehreren taubſtummen ſchulentlaſſenen Knaben ſein
Handwerk lehrte und dieſerhalb von der königlichen Regierung in
Merſeburg wiederholt eine Prämie erhielt, iſt auch jetzt wieder als
Anerkennung für die koſtenloſe Ausbildung eines Taubſtummen die
übliche Prämie von 150 Mark bewilligt worden.

Weißenfels, 23. Nov. (Die Obſtbau-Sektion- des
Kreiſes Weißenfels) hielt geſtern ihre vierte Jahresverſamm
lung unter dem Vorſitze des Direktors BethmannLangendorf ab. Es
wurde beſchloſſen, das fertig geſtellte Normal-Sortiment für den Kreis
Weißenfels, das verſchiedene Apfel- und Birnſorten zum Anbau empfiehlt,
in 500 Exemplaren drucken zu laſſen. Die Stadt Weißenfels hat der
Sektion ein 1 Morgen großes Stück Land zur Verfügung geſtellt,
domit ſie auf demſelben eine Obſtbaumſchule einrichte. Ueber die in
der Sektion angeſchnittene Frage, ob die Amſel dem Obſtbaume nützlich
oder ſchädlich ſei, gingen die Anſichten ſehr auseinander.

Weißenfels, 23. Nov. Durch das Eis brachen) heute
Nachmittag zwei Kinder des Agenten G. Tünſchel, welche ſich auf der
Saale vergnügt hatten. Das älteſte Kind von 12 Jahren wurde ge
rettet, der kleinere Bruder von 10 Jahren ertrank und verſchwand
unter den Eisſchollen.

Dann wird.

Ofen zu ſchaffen gemacht, wodurch Feuer ausgebrochen iſt.

Naumburg, 22. Nov. (Widerſpruch. National-
liberaler Verein.) Der Widerſpruch des Herrn Fritz Meinhardt
gegen die vorjährigen Stadtverordnetenwahlen iſt hinſichtlich des
Menzel'ſchen Mandates geſtern auch vom Oberverwaltungsgerichte als
begründet anerkannt worden. rr Menzel muß alſo aus der Ver
ſammlung ausſcheiden und eine Neuwahl erfolgen wahrſcheinlich
g auch zur r des mit dem Tode des St.V.ötzſcher erledigten Mandates der dritten Abtheilung, ſowie der durch
die Wahl der St.V. Mundt und Dietrich zu Magiſtrats
mitgliedern erledigten Mandate der 2. und 1. Abtheilung. In einerVechumnang des Nationalliberalen Vereins war auch der Landtags

abgeordnete für unſeren Wahlkreis, Herr Rittergutsbeſitzer Dippe
Plotha, erſchienen und gab der Verſammlung einen umfaſſenden
Ueberblick über die Arbeiten im Abgeordnetenhauſe. Der Vortragende

erntete für ſeine Rede allſeitigen Beifall und der Vorſitzende ſprach ihm
den Dank der Verſammlung aus. Die Berathung des 2. Theils der
Tagesordnung „Beſprechung der nächſtjährigen Reichstagswahl“ wurde
nicht zu Ende geführt und ſoll Zufang Dezember fortgeſetzt werden.

J Freyburg a. U., 23. Nov. (Elektrizitätswerk.) Seit
acht Tagen hat unſere Stadt elektriſche Beleuchtung. Vor einiger Zeit
richtete nämlich die Firma Kloß u. Förſter hier eine elektriſche
Maſchinenſtation ein. Dieſe hat die Firma Hopfer u. Eiſenſtuck,
Leipzig, mit übernommen, erweitert und ausgebaut. Die Straßen
beleuchtung beſteht aus 90 Glühlampen à 25 und 5 Bogenlampen
à 800 Normalkerzen.

Hettſtedt, 22. Nov. d unglücklichen Sturz)
that heute der verheirathete Schieferſchipper Karl Hochheim aus Siers
leben auf dem Niewandtſchachte. Er ſtürzte aus beträchtlicher Höhe
von einer Treppe herunter und erlitt neben einer ſtarken Verletzung
am rechten Auge einen lebensgefährlichen Schädelbruch.

Manösfeld, 22. Nov. (Ueberfall.) Der Landwirth Hugo
Siebenhüner von Pölsfeld, der am vergangenen Dienstag Abend
mit ſeinem Geſchirr von Mansfeld kommend
der Kloppgaſſe paſſirte, wurde plötzlich von vier Kerlen um
ringt, welche aus dem Walde traten und fragten, ob ſie
nicht mitfahren könnten. Als ihnen dies verneint wurde,
fielen zwei derſelben den Pferden in die Zügel, der dritte ſprang auf
den Wagen und wurde gegen S. handgreiflich, wurde aber von Letzterem
vom Wagen abgeworfen und dem vierten gab S. noch einige Hiebe
mit der Peitſche. Die durch dieſen Lärm unruhig gewordenen Pferde
wurden ſcheu, entledigten ſich ihrer Angreifer und gingen durch im
raſenden Galopp die ſteile Straße, welche von der Kloppgaſſe durch
den Wald nach Pölsfeld führt, entlang erſt unten angelangt, bekam
S. wieder die Gewalt über ſeine Pferde. Ein Wunder, daß S. mit
Pferden und Wagen unverſehrt geblieben. Die Wegelagerer hatten es
jedenfalls darauf abgeſehen, S. zu berauben, da derſelbe eine Fuhre
Hafer nach Mangsfeld gefahren und den Erlös dafür bei ſich hatte.

k. Sylda (Mansf. Gebirgskr.), 22. Nov. GBeſitzwechſel.)
Das ſeit ca. 50 Jahren in der Familie Lüttich in Pacht geweſene
hieſige Rittergut (Beſitzer: Herr von Mahrenholz, Berlin) hat mit
dem 1. Juli 1903 Herr Amtsrath Strandes in Zehringen bei Köthen
gepachtet.

V Eisleben 23. November. (Geiſtliches Konzert.
Neubau.) Wie alljährlich, ſo ſand auch am Sonnabend Abend zur
Vorfeier des Todtenfeſtes in der St. Andreaskirche ein geiſtliches
Konzert ſtatt veranſtaltet vom Königlichen Muſikdirektor Herrn
O. Richter. Der Konzertſänger Herr Trautermann aus Halle wirkte
als Tenorſoliſt mit. Der Herr RegierungsPräſident weilte am
Sonnabend in unſerer Stadt und verhandelte mit dem Magiſtrat über
den Neubau des Seminars.

Helmſtedt, 21. Nov. (Einen ſchrecklichen Tod) fand
heute Nachmittag der in der hieſigen Bahnmeiſterei beſchäftigte Vor-
arbeiter Habekoſt bei Ausübung ſeines Dienſtes auf dem Vahnhofe.
Der ſonſt ſo vorſichtige, ſchon 37 Jahre in ſeinem gefährlichen Berufe
thätige Mann verſuchte ſeinen, auf der anderen Seite eines Zuges
befindlichen Leuten eine Oelkanne zuzureichen, als der Zug plötzlich
angezogen wurde. Er wurde von dieſem erfaßt, 20 Schritte mit-
geſchleift, dabei grauenhaft verſtümmelt und ſchließlich über den Leib
gefahren. Der Tod trat ſofort ein. Drei erwachſene und zwei
unmündige Kinder mit ihrer Mutter beweinen den Tod ihres Ernährers.

Quedlinburg, 22. Nov. (Elektriſche Beleuchtung.
Miniſterbeſuch.) Geſtern Abend erfolgte die erſte Probebeleuchtung
verſchiedener Straßen und Plätze unſerer Stadt mittels elektriſchen
Lichtes. Der Anſchluß und die Jnbetriebſetzung der Jnnenleitungen
erfolgt in den nächſten Tagen. Der Miniſter des Jnnern v. Hammer
ſtein wird am 27. d. Mts. mit dem Oberpräſidenten v. Boetticher und
dem Regierungspräſidenten v. Arnſtedt unſerer Stadt einen Beſuch ab
ſtatten, das Rathhaus, das Schloß, die Schloßkirche e. in Augenſchein
nehmen und ſich den Magiſtrat und den Vorſteher des Stadtverordneten
Kollegiums vorſtellen laſſen.

O Heiligenſtadt, 235. Nov. Lehrerprüfung.) Vom 20.
bis 22. November fand unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths
Frieſe aus Magdeburg im hieſigen Lehrerſeminar das diesjährige
zweite Lehrerexamen ſtatt. Von 14 Prüflingen beſtanden 13.

Salzwedel, 22. Nov. (Ertrag von Feſtſpielauf-
führungen.) Die Aufführungen des Feſtſpiels „Königin Luiſe“
haben 2919 Mk. eingebracht. Rechnet man die Unkoſten von etwas
über 900 Mk. ab, ſo ergiebt ſich ein Reinertrag von gegen 2000. Mk.,
der für die Zwecke des vaterländiſchen Frauenvereins für Stadt und
Kreis Salzwedel Verwendung finden wird.

Genthin, 22. Nov. (Kleinbahn Genthin-Schön-
hauſen--Sandau.) Da eine Kreuzung der Gleiſe der Staatsbahn
bei Schönhauſen durch die Kleinbahn Genthin--Schönhauſen, die be
kanntlich nach Sandau verlängert werden ſoll, auf keinen Fall geſtattet
wird, ſo will man jetzt für die Kleinbahn eine beſondere Unterführnng
einrichten.

die Straße an

d. Cöthen, 23. Nov. (Bei der geſtrigen Stadtver-
ordnetenwahl) erhielten die Herren Kommiſſionsrath Traut-
u ann 1079, Fabrikdirektor Wagner 1063, Fabrikbeſitzer Jaſper
981, Prokuriſt Kobert 943, Bauinſpektor Gothe 935, Rentier
Carl Stutzer 690, Poſtdirektor Gol Ibach 660 und Fleiſchermeiſter
Selig mann 659 Stimmen. Die Stimmenzerſplitterung war dies-
mal ganz beſonders groß. Acht Stadtverordnete waren zu wählen und
für etwa 20 Kandidaten wurden Stimmen abgegeben. Die Sozial
demokratie, welche ſich zum erſten Male offiziell an der Wahl be-
theiligte, konnte nur etwa 200 Stimmen auf ihre beiden Kandidaten
vereinen.

Cöthen, 22. Nov. (Verbrannt.) Von einem ſchweren
Unglücksfall wurde im benachbarten El zdorf die Familie des Arbeiters

Müſſigbrodt betroffen zwei Kinder, ein 6jähriges und ein
4jähriges Mädchen, haben ihren Tod durch Verbrennung gefunden.
Während der Abweſenheit der Eltern haben ſie im Zimmer ſich am

Ein drittes
Kind, das ebenfalls mit im Zimmer war, blieb unverſehrt.

Weida (SachſenWeimar), 20. Nov. (Für die vakante
Bürgermeiſterſtelle) ſind, wie ſchon gemeldet, nicht weniger
als 56 Meldungen eingelaufen. Darunter befinden ſich 20 Bürger
meiſter und Gemeindevorſtände, 5 Rathsſekretäre, mehrere Referendare
im Alter von 35—-43 Jahren, Verwaltungsſekretäre, Polizeikommiſſare,
Kreisausſchußſekretäre, Stadtkaſſirer, Amtsanwälte, Regiſtratoren, je
ein kaiſerlicher Bezirksamtmann, Landrentmeiſter, Amtsvorſteher,
Rathshauptkaſſirer, Leutnant a. D., Polizeiſekretär, Gerichsaſſeſſor,
Verwaltungspraktikant, Leutnant d. L., Verſicherungsbeamter, juriſtiſcher
Hilfsarbeiter, und ein 52 Jahre alter Generalmajor. Weida hat
5911 Einwohner.

Gera, 22. Nov. (Erfroren.) Auf dem Hainberge wurde
der 76jährige Schauſpieler Stägemann aus Potsdam mit erfrorenen
Füßen völlig mittellos aufgefunden.

Coburg, 22. November. (Eine niedliche Ordens-
geſchichte) trug ſich hier anläßlich der letzten Anweſenheit des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien zu. Bei der Abfahrt des Fürſten war auch

2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung 25. November 1002.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der GendarmerieOberwachtmeiſter Bechmann zur Stelle, deſſen Bruſt
infolge der in der kleinen Reſidenzſtadt ſpeziell früher recht häufigen
ne ſchon eine ſo ſtattliche Ordensreihe ziert, daß er

züglich der „Anzahl“ mit manchem Miniſter wetteifern könnte.
Als er nun vor dem zur Abfahrt einſteigenden Fürſten
ſeine reſpektvollſte Verbeugung gemacht, näherte ſich ihm der Geheim
ſekretär des Fürſten, um ihm ein kleines Schächtelchen in die Hand
gleiten zu laſſen. Doch kaum hatte der neu Dekorirte den Orden
flüchtig geprüft, als er ihn auch ſchon dem Sekretär mit den leiſe ge
flüſterten Worten „Den hab' ich ſchon! zurückgab. „Hm, hm s machte
der Sekretär, nahm das Kleinod wieder an ſich und ſtieg dem Fürſten
in den Wagen nach. Bechmann hat nun aber einen Orden weniger,
weil er ihn ſchon hatte.

Dresden, 21. Nov. (Staatsangehörigkeit.) Aus
Anlaß eines beſonderen Falles hat das Miniſterium des Jnnern die
Frage, ob die von den Kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen angeſtellten
nichtſächſiſchen Poſtunterbeamten durch dieſe Beſtallung die
ſächſiſche Staatsangehörigkeit erwerben, im bejahenden Sinne
erwidert, damit gleichzeitig die Anſicht des Finanzminiſteriums in
dieſer Angelegenheit theilend. Nach den einſchlägigen geſetzlichen
Beſtimmungen erfolgt die Anſtellung der Poſtunterbeamten im Namen
der Landes regierungen, und in Sachſen auch ihre Vereidigung als
ſächſiſche Beamte

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle, 22. November. Am Donnerstag begingen die Mit

glieder des Seminars des Geheimraths Prof. Dr. J. Conrad den
Tag, an dem vor 50 Jahren von dieſem Dozenten das ſtaatswiſſen-
ſchaftliche Seminar begründet wurde. Durch eine Anſprache und durch
die Ueberreichung einer Adreſſe wurde der Jubilar geehrt.

Klerne Hochſchulnachrichten. Dem 1000., Studenten
der Univerſität Münſter war von der Stadt ein Geſchenk zugedacht.
Dieſe Gabe, die in einer goldenen Uhr mit dem Wappen der
Stadt und der Jnſchrift: „Dem 1000. Herrn Studenten zum Will-
kommen und Angedenken, gewidmet von der Univerſitätsſtadt Münſter“
beſteht, iſt nun durch den Oberbürgermeiſter Dr. Jungeblodt dem
stud. jur. Holtgreven aus Oletzko (Gumbinnen) überreicht
worden. Der C. C. Verband aller deutſchen farben-
tragenden Studenten-Sängerſchaften hat be—-
ſchloſſen, daß kein Mitglied des Verbandes eines der von Cecil
Rhodes geſtifteten Stipendien annehmen dürfe. Die
Korps haben, wie ſ. Z. gemeldet, für ihre Mitglieder bereits
Aehnliches feſtgeſetzt. Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Breslau hat ſich der praktiſche Arzt Dr. med. Stolper als
Privatdozent für gerichtliche Medizin niedergelaſſen. Jn Marburg
ließ ſich nach der „Frankf. Ztg.“ in der philoſophiſchen Fakultät der
Leiter der dortigen landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Dr. Haſel-
hoff mit einer Antrittsvorleſung über den „Kreislauf des Stickſtoffes
in der Natur“ nieder. Die Privatdozenten Dr. Georg Bruno
Schmidt, Dr. Vulpius und Dr. Voßler zuHeidelberg wurden zu außerordentlichen Profeſſoren
ernannt. Der Donmkapitular, geiſtlicher Rath Dr. Alexander
Schnütgen in Köln wurde zum Honorarprofeſſor für
chriſtliche Kunſtgeſchichte in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der
Univerſität in Bonn ernannt. Schnütgen (geb. zu Steele 1843) iſt
Herausgeber der Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt. Privatdozent. Prof.
Dr. Theodor Rumpf zu Bonn war vom Unterrichtsminiſter auser-
ſehen, den erkrankten Prof. Dr. Alfred Kaſt an der Breslauer
Univerſität in der Leitung der dortigen mediziniſchen Klinik zu ver
treten, hat aber den Miniſter gebeten, von ſeiner Berufung Abſtand
zu nehmen. An ſeine Stelle iſt der Breslauer außerordentliche
Profeſſor Direktor der dortigen mediziniſchen Poliklinik, Dr. med.
Richard Stern mit der Vertretung beauftragt worden. Stern, ein
Breslauer, wirkt in Breslau ſeit 1892, wurde 1897 Profeſſor und
1900 Extraordinarius.

2 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche Deutſche Akademie der
Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Wirklichen ruſſiſchen
Staatsraths Dr. Hermann von Trautſchold, früher Profeſſor der
Mineralogie und Geologie an der Akademie Petrovsky in Moskau.
Er wurde am 17. September 1817 in Berlin geboren und gehörte der
Akademie ſeit dem Jahre 1884 als Mitglied an.

Berlin, 22. Nov. Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Tobold, der Senior unter den heute lebenden deutſchen Laryn
gologen, vollendete heute in geiſtiger und körperlicher Friſche
ſein 75. Lebensjahr.

Für die Berliner Univerſität, die an immer
wachſendem Raummangel leidet, ſoll bekanntlich ein zweites großes

Gebäude errichtet werden. Es iſt dafür das umfangreiche Gelände
in Ausſicht genommen, das von Dorotheen, Univerſitäts, Georgen-
ſtraße und Hegelplatz umgrenzt wird. Die Regierung hat ſich die hier
im Privatbeſitz befindlichen Gebäude geſichert und es wird erwartet,
daß über den Ankauf nunmehr dem Landtage eine Vorlage gemacht
werden wird.

Jagd und Sport.
g. Wieskau bei Löbejün), 22. Nov. Bei der am 18. Nov. in

der Gemarkung Wieskau abgehaltenen Treibjagd wurden 140 Haſen zur
Strecke gebracht, ein günſtiges Reſultat, wohl weil die Haſen bei
dem erſten ſtarken Froſttage recht feſt lagen. Der Haſenhändler zahlte
pro Stück 2,90 Mark.

k. Sylda (Mansf. Geb.-Kreis), 22. Nov. Bei der in hieſiger
Feldmark geſtern abgehaltenen Jagd wurden 349 Haſen (gegen 375 im
Vorjahre) zur Strecke gebracht.

k. Wormſtedt, 22. Nov. Bei oder Treibjagd in hieſiger Flur
wurden 106 Haſen zur Strecke gebracht.

k. Pßffelbach, 22. Nov. Auf der letzten Treibjage wurden in
hieſiger Flur 280 Haſen erlegt.

Eingeſandt.
(ür die unter diefer Rubeit veröffentlichren Areikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüder keins Verantwortung.)

Folgende „Erklärung“
öffentlichung zu:

Jn Bezug auf die von der Studentenverſammiung vom
20. Nodember beſchloſſene Reſolution ſieht ſich der Verein
Deutſcher Studenten, der offiziell jener Veranſtaltung fern ge
blieben iſt, zu folgender Erklärung veranlaßt:

1. Der V. D. St. beſtreitet auf das Eniſchiedenſte das
Recht der Majorität, ein Geſuch im Namen der ſatisfaktionsgeben-
den Studentenſchaft“ an Se. Excellenz den Herrn Kriegsminiſter
zu richten.

2. Der V. D. St. kann es mit ſeinen Prinzipien nicht ver
einigen, den Gebrauch der Piſtole ſchematiſch auf einige Punkte
feſtzulegen; er iſt vielmehr der Ueberzeugung, daß hierbei der
Charakter der Perſon wie des einzelnen Falles durchaus ent-
ſcheidend iſt; er vertritt nach wie vor den Grundſatz, ſeinen Mit-
gliedern in Fragen des Duells völlige Freiheit zu laſſen, ſolange
ſich die Anſichten derſelben im Vereiche ſtudentiſcher Honorigkeit
bewegen.

3. Der V. D. St. ſtimmt prinzipiell in den Punkten de
Reſolution bei, daß im Allgemeinen der Sähel vor der Piſtole
als Kavalierwaffe den Vorzug verdient und daß ein Duell mit
letzterer Waffe wegen kleinlicher Zwiſtigkeiten von den Ehren
gerichten nicht zu genehmigen iſt.

Halle a. S., 23. November 1902.
Der Verein Deutſcher Studenten, Halle

Wittenberg.

------„--«J«-x JGegen Schnupfen hilft Forman.

geht uns mit der Bitte um Ver
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Dejeuners
Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diners

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

um 30. Dezember d. Js. endigt das von der Stadtgemeinde
wegen ihrer Verſicherung gegen die geſetzliche Haftpflicht eingegangene Vertragsverhältniß. Zwecks Abſchluſſes eines neuen Ver

ſicherungsvertrages auf die Zeit vom 30. Dezember d. Js. bis
31. März 1908 erſuchen wir um gefällige Abgabe von Angeboten.

Die Verſicherung ſoll ſich auf alle Haftpflichtanſprüche er
ſtrecken, die gegen die Stadtgemeinde auf Grund zur Zeit geltender
oder während der Vertragsdauer in Geltung tretender reichs oder
landesgeſetzlicher Beſtimmungen erhoben werden.

Die Angebote mit beſtimmter Angabe der Prämie ſind ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Verſicherung der
Stadtgemeinde gegen die geſetzliche Haftpflicht“ verſehen, bis zum

5. Dezember d. Js., Abends 6 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße Zimmer
73 niederzulegen.

Halle a. S., den 21. November 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Behörden haben zur Schaffung von Arbeits

gelegenheit für ortsangehörige Arbeiter das Zerkleinern von Fels-
maſſen am ſogenannten Krähenberge, ſowie die Herſtellung von
Baumlöchern in verſchiedenen Straßen genehmigt.

In Rückſicht auf die große Ausdehnung des Stadigebietes und
zur Vereinfachung des Geſchäftsganges wird in den einzelnen
Polizeirevieren die Meldung derjenigen Arbeiter, welche bei den

Staude.

vorgenannten Arbeiten beſchäftigt werden wollen, entgegen
genommen werden.

Halle a. S., den 18. November 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Vrückengeld für die Benutzung

der von der Ziegelwieſe nach der Peißnitz über die Saale führenden
Brücke ſoll für ſofort bis zum 1, Oktober 1904 anderweit ver
pachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Montag, den 1. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr

im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes, Markt 2, II,
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
auch ſchon vorher im Bureau für Grundeigenthum, Rathhaus-
ſtraße 1, Zimmer 73, eingeſehen oder von der genannten Dienſt
ſtelle unentgeltlich bezogen werden.

Hälle a. S., den 21. November 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die MWismutzung auf der Saaleund ihren Neben-

armen iſt von dem Gimritzer Wehr bezw. von der Gimritzer Guts
brücke dis zur Salzmünder Grenze für den Winter 1902/1903 an dieLettiner gderimn verpachtet worden, was mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß nur Mitalieder der
Lettiner Fiſcherinnung die Eiswerbung auf den genannten Saale
ſtrecken ausführen dürfen, wäorend allen anderen Perſonen die Eis-
gewinnung auf den betreffenden Flußſtrecken verboten iſt.

Halle a. S., den 22. November 1902Die Königl. Waſſerbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

200 bis 500 Otr. Gerſtenſchrot
frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis

Mittwoch, den 26. d. Mts., Vorm. 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung, Freiumfelderſtraße 42, einzureichen.

Die Verwaltung (5926des städtisohen Schlacht- und Vliehhofes.

Staude.

Bei der Kornhausgenoſſen-
ſchaft Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht, iſt eingetragen, daß Karl
Gottſchalk aus Halle a. S. aus
dem Vorſtand ausgeſchieden iſt.
Nach dem Beſchluß der General-
verſammlung vom 2. Juli 1902
läuft jetzt das Geſchäftsjahr vom
1. Juli bis 30. Juni.

Halle a. S., den 18. Nov. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma F. Hausmann in
Halle a. S. iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 18. Nov. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfaoren über das

Vermögen des Kaufm inns Friedr.
Lindau, alleinigen Jnhbabers der
Firma Fet Lindau inHalle a. S., wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., 15. Novbr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Um Angabe des Aufenthaltsortes
des Dienſtknechts Friedrich
August Morehe, geboren am
9. Juni 1873 zu Durchwehna,
zuletzt in Neuhaus aufbältlich, wird
zu den Akten P. 80/02 erſucht.

Delitz ſch, den 21. Nov. 1902.
Köni liches Amtsgericht.

Jn Thüring. Reſidenzſt. verkaufe
ſofort mein neues, ſchönes Haus
mit neu zu eröffnendem (6972

Reſtaurant,
in günſt. Lage für 49 000 Mk.,
Anzaol. 5000 Mk. Das Geſchäft
hat große Zukunft. Off. sub 865
ervitt. Willigs Bureau, Erfurt.

Friſchmilchende Kühr
zu verkaufen (5979Delitzſcherſtr. 13, H.

Hochtragende und friſchmelkende Kühe

ſowie Zugochſen
Magervieh-Depöt der Vieh-Gentrale

(Genoſſenſchaft Viehverwerthung)
Viehhof Halle a. S., Freiimfelderſtr. 42.

der

Außer
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte
bei dem
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Soupers

Verſicherungsſtand über 44 tauſend Policen.

Allgemeine,KRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 21 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Sebens-, Renten u. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

Anſtalt zu gut.
H Billigſt berechnete Prämien. M Hohe e äßg R

ßer den Prämienreſerven j

Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg

noch bedeutende, beſondere

und Antragsformulare koſtenfrei

Leipe
Gegrindet 1877 B

c

J
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SpruFabrikse
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augeschäft G Vemepr. 251

und Gewerbe-Aus-

mit v 1der goldenen d 2
Medaille,

Hauten allerhornstein- Bau
(Spezialität)

aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71
TVebernahme sämtlfioher Reyaraturen an Dampfschorn-

steinen ohne
Finmauerung von Dampfkesseln.

Beton- Arbeiten

ig- Plagwitz
Sachs. Thüring.

Industrio-

ſtellung 1897

SBuſfet-Arrangements
&inzeelne ſcalte und arme Flakten

mit diversem Fleiseh, Majonnafsen, Salaten ete. ausser dem Hauss und Auswärts.
Durch vortheillhaſteste Einkäufe aller ArtiKel sind wir in der Lage, stets

Leitung unserer tüchtigen versirten Küohenchefs werden alle durch uns gelieferten S

Keine sehr preisverthe
ein sehr retehhaltiges Menn zu mässigem Preige zu bieten, und unter

eisen von ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereiltung sein.
ne un COhampagner u Voraug9gspreisen.

oe e I s

prämiüürt

chütztem Binde-
u. 94241.

etriebsstörung.

Thüring. WeissKalkK.
beſter Ban und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

1

30 aſtlämmer

3 fette Jährliuge

Dr. Jüänichen,
Freigut Dederſtedt.

Duchtbulle, Ostfriese
1 Jahr alt, von importirtem, aus
der Zuchtgenoſſenſchaft Fiſchbeck ab
ſtammendem Bullen verkauft

E. Seohmidt,
Aupitz bei Mebau, Bez. Halle a. S.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roß ſchlächterei mit Dampf
vetrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156
30 Stück

Hammellämmer
verkauft

Ganze Nachlassein Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren e. kauft
und holt auch außerhalb ab

Schülershof I.
BRechstein-Flügel, noch ſo

ſchön wie neu, verkauft äußerſt
preiswerth B. Döll, Gr. Ulrich-
ſtraße 33/34. (57

150 Stück

Silber-Tannen,
à Stück 1,00 Mk. und 1000 Stück

Fichten,
à Stück 0,20 Mk. verkauft franko
Bahnhof Ziegenrück gegen Kaſſe

Rittergut Külmla
bei Ziegenrück a. S.

Kasheizäöfen
in allen Preislagen billigſt bei
Aug. Uaberland, Miltelſtr. 2.

0 9Roggenkleie r
ab Beilin netto Kaſſe empfiehſt
E. Körber, Kl. Ulrichſtr. 3.

Eine Strohpreſſe
für Ballen mit Drahtbindung wird
ür Ende Dezember auf 8 dis 14

age zu leihen geſucht. Offerten
erbeien unter E. J. 1409 an
Haasenstein VoglerA. Halle a. S. (5982

O. RogK, Freiqut Wolferode.

in reicher Auswahl,
zu angemeſſenen Preiſen

vorhanden.

5pa Minter- Saison Spa
h gelegen, nahe der Orenze a. dA Tinſe Coin-Verviets. Mineraiqueſien. Erfolgreiche Triau-
Badekuren bei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenleiden.

Während d. Wintecs täglleh 2 Concert Theater, Bälle ete.

T Das Tasſno T. eoinet.S a e gſeſche renungen We Nome Tarſo.

erausgabt kür d. Zerstjährl. über eine Million seiner ßerucher
Prospecte d. d. Sectetariat des Casinos in Spa (Beigiem.

2

e n engt

pr Pf. M. 160, 1,80, 2,00 u 2.40
ist das feinste fabrikat der Neuzeit.

F. DA/i0 Sönn. HAllE S.

Weihnachtsbitte!
Jn den chriſtlichen Herbergen zur Heimath

Mauerſtraße 7 und n Wuchererſtraße 11
finden ſich, zumal in der Weihnachtszeit, viele junge Handwerker
und ältere Gäſte, ohne Heimath ein, welche Niemand baven, der ihnen
Liebe erweiſt. Auch haben wir in der Heroerge Ludwig Wucherer-
ſtraße 11 die ſtädtiſche Verpflegungsſtation, in welche ſehr viele
hilfsdedürftige Gäſte kommen. Da wir nun ſeit Jahren unſeren
Pflegebefohlenen eine beſcheidene Weihnachtsfeier bereitet, ſo bitten wir
unſere Freunde, Gönner und Wohlthäter, auch in dieſem Jahre
es uns durch Geldzaden, Kleidungsſtücke, Schuhwerk c. zu
ermöglichen, den armen Fremdlingen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Gaben bitten wir an

Hausvater Otto, Ludwig Wuchererſtraße 11 oder
Hausvater Brinkmann, Mauerſtraße 7

ſaß an eines der unterzeichneten Vocſtandsmitglieder gelangen zu
laſſen.

Der Vorſtand der v ergr zur Heimath.Wächtler, Oberpfarrer, Elze, Juſtizrath, Grüneiſen, Paſtor,
Meinhof, Paſtor, Witte, Paſtor, Dan, Rentier, Knoll, Rentier,
Kühme, Werkzeugmſtr,, Gans, Kaufm., Wiſchan, Buchdruckereideſ.

Kein Weihnachts- Tisch ohne

Elliot-Nahmaschine,
berühmtes erstklassiges Fabrikat.

an Katalog gratis und franoo.
Deutscho Plliot-Fahrradgesellsohaft

m. b. H.,
Berlin C., Oder wasserstrasse 12 a.

fj

S

D.

S

T
à

22

D

S

S

m ürſefmarken W
1000 ca. 200 Sorten 59 i

r g. cSatzpreisliſte gratis. Porto exira. 3G. Zeehmeyer, Nürnberg. Jetzt iſt es eit,

Ueberzieher- u. AnzuzStoffe,
hüoſche neue Sachen, ſehr billig zu

kaufen bei (5119
A. Woagoerieh,

Brüderſtraße D (HMalloria)-

e Becker“s2ustendondons

anden höchste Anerkennung

Seitens zahlreicher
Forster bühnenkünstler z.

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opoernsänger Knüpfer vom

Stadttheater zu Halle. ortwein
h in Packeten à 20 und e rege7 i d wog. in den Apotheken und 1. 10 MarkDrogoerien,

t h Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendsg. franko

Post-Probecolli M FIMK. 3.50
Nachnahme Sperzialität von
Ed. Vissering Leerit ort
Grosshandiung n SOdwelnoa,

Gegründet 1824.Kandeischemikern u.
r re hlneeter, g.

Fran Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in den Apotheken und

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. und
1 AIK., in Tuben à 40 Pfg.

Asthma
iſt durch unſeren Apparat heilbar.
Proſpekte gratis und franko. Chem.
Fabr. falkenberg, Grünau b. Berlin.
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